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— Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
4,50 f, durch die Poſt bezogen 5 * — a koſten für die 
wärtigen Zeitungen zu Or giualpreiſen. 
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Anſtalten iſt durch die zahlloſen Umänderungen er⸗ 
wieſen, welche an den gegebenen Beſtimmungen 
immer von Neuem wieder vorgenommen werden. 
Ein aufſteigendes Klaſſenſyſtem hat doch nur dann 
Sinn und Verſtand, wenn die größere Mehrzahl 
der Schüler in den gegebenen Zeiträumen regel⸗ 
mäßig die geſetzten Curſe durchläuft, ſonſt ſind der 
dreſſirenden Routine und dem dechravirenden 
Schwindel auf Seiten der Schüler wie der Lehrer 
Thür und Thor geöffnet oder aber es muß einmal 
eine Strenge eintreten, die die Hoffnungen ſehr 
vieler Eltern durchkreuzt, und manche ſonſt brave, 
junge Menſchen unvorbereitet in das Leben hinein⸗ 
wirft. Man denke endlich an die vielen vergeb⸗ 
lichen Anſtrengungen der Lehrer, an den Mißmuth, 
der ſie befallen muß, wenn ſie alljährlich den Ver⸗ 
gleich zwiſchen ihrer Arbeit und den gewonnenen 
Reſultaten ziehen — und man wird wahrlich nicht 
umhin können, endlich Mitleid zu haben und den 
verderblichen Abwegen, in die wir durch ſtete 
Flickereien hineingerathen, ein Ziel zu ſetzen. 
Hiermit ſteht ein anderer Punkt im engſten 
Zuſammenhange. Man hat ſich ebenfalls im Gegen⸗ 
ſatze zu früherem Brauche neuerdings gewöhnt, die 
öffentliche Schule und vor Allem das Gymnaſium 
als Erziehungsanſtalt zu betrachten, und nach dieſer 
Seite hin ungemeſſene Anforderungen zu ſtellen, 
die der Natur der Sache nach niemals verwirklicht 
werden können, ja deren Verwirklichung nach einer 
andern Seite hin ein ſchweres Unglück ſein würde. 
Die öffentliche Schule und vor Allem die 
höhere ſoll in erſter Reihe unterrichten und 
ſelbſtverſtändlich die durcheinen fruchtbrin⸗ 
genden Unterricht erforderten erziehlichen 
Momente pflegen und ſtrengſtens hand⸗ 
haben. Weiter geht die Aufgabe der Schule nicht, und 
weiter kann ſie nicht gehen, und wer das Gegentheil 
behauptet, der weicht von der Wahrheit ab. Die öffent⸗ 
liche Schule iſt in jedem Falle nur eine Ergänzung des 
Hauſes, welche das giebt was das Haus nicht 
leiſten kann, aber unter keinen Umſtänden das 
Haus von dem entlaſten ſoll, wozu es durch na⸗ 
türliche und göttliche Gebote gezwungen iſt, ſelbſt 
dann nicht, wenn fie dazu im Stande wäre. 
Die Kinder werden des Hauſes Segen genannt 
und ſollen ihm ſo lange als die Umſtände es ge⸗ 
ſtatten, als Sorge und Segen verbleiben. So 
verlangt es Zucht und Sitte, ſo die geheiligte 
Ordnung der deutſchen Familie. In den höhern 
Lehranſtalten iſt nichts vorhanden, was dieſe Ord⸗ 
nung und Sitte durchbrechen müßte, und deshalb 
dürfen ſie die Forderung aufſtellen, aus dem 
Hauſe geſittete und ordnungsliebende und 
mit dem nöthigen Maße von Fähigkeiten 


geſetz wieder vorgelegt werden fol, harrt auch 
noch der Entſcheidung, ſelbſt einige hierauf ge⸗ 
richtete Anfragen ſind nicht direct beantwortet 
worden. Jedenfalls würde einer erneuten Vor⸗ 
legung des Entwurfes eine vollſtändige Umarbei⸗ 
tung deſſelben, muthmaßlich unter Berückſichtigung 
der nachträglich eingegangenen Entſchädigungs⸗ 
Anſprüche vorangehen müſſen. Es iſt hierbei zu 
bemerken, daß es nicht an Stimmen in maßgeben⸗ 
den Kreiſen fehlt, welche behaupten, daß man das 

Kaſernirungsgeſetz nicht länger entbehren könne. 
N. Berlin, 17. Oetbr. Ueber die ukünftige 
ſtaatsrechtliche Geſtaltung Elſaß⸗ othrin⸗ 
gens ſind in den letzten Jahren die verſchieden⸗ 
artigſten Gerüchte, Muthmaßungen und Vorſchläge 
durch die Preſſe gelaufen, die wunderlichſte Verſion 
jedoch ſollte der jüngſten Zeit aufbewahrt bleiben. 
Die Ernennung des Großherzogs von Baden zum 
General⸗Inſpecteur der Armeecorps von Baden 
und Elſaß⸗Lothringen in Verbindung mit der Reiſe 
des Unterſtaatsſecretärs Herzog nach dem Reichs⸗ 
lande hat in dem letzteren das Geſpenſt eines 
„Königreichs Baden“ gebildet aus dem bisherigen 
Großherzogthum und Elſaß⸗Lothringen, heraufbe⸗ 
ſchworen. Man begreift nicht, wie dieſer Gedanke 
unter der Einwohnerſchaft des Reichslandes ernſt⸗ 
0 lich discutirt werden konnte. Die bloße Erwägung 
wird die Rückkehr der fürſilichen Familie exit Ende der Hinderniſſe, welche einem ſolchen Projecte in 
Dezember erwartet. Augenblicklich befindet ſich] den geſetzgebenden Factoren des Reiches entgegen⸗ 
der vortragende Rath im Staatsminiſterium Geh. ſtehen würden, konnte über die vollſtändige Un⸗ 
Reg.⸗Rath Tiedemann in Varzin, um dem Fürſten möglichkeit deſſelben keinen Zweifel laſſen. Geſetzt 
Vortrag über den weiteren Gang der Arbeiten für] ſelbſt, die Einführung eines Königreichs Baden 
den Landtag zu halten. Demnächſt wird fi der ſtatt des bisherigen Großherzogthums in den 
Geh. Legationsrath Bucher nach Varzin begeben. | Reichsorganismus würde nicht als eine Aenderung 
— Die für den Bundesrath beſtimmten der Reichsverfaſſung aufgefaßt, geſetzt auch, es 
wäre im Bundesrath die einfache Majorität für 


Arbeiten ſchreiten nur ſehr allmälig fort und die w 
in Berlin befindlichen Mitglieder des Bundes⸗ einen das Reichsland Elſaß⸗Lothringen mit Baden 
vereinigenden Geſetzentwurf zu erlangen, ſo iſt doch 


rathes haben bis heute noch keine Gelegenheit ge⸗ 
klar, daß Baiern, Sachſen und Würtemberg nie⸗ 


funden, irgendwie an Arbeiten heranzutreten, ) 
welche etwa für die Reichstagsſeſſion beſtimmt | mals ihre Zuſtimmung zu der Vergrößerung ihres 
wären. Allem Anſchein nach wird zunächſt die e geben würden. Ohne dieſe Zu⸗ 
Steuerfrage ausſchließlich den Bundesrath be⸗ ſtimmung aber würde ſicherlich kein verſtändiger 
ſchäftigen und damit kann nicht eher begonnen Politiker die Maßregel durchführen wollen; denn 
werden, als bis der viel erwähnte Bericht der in fo wichtigen Fragen kann nach dem ganzen 
Enquete⸗Commiſſion vorliegt. Die wenigen Bun⸗ Geiſte der Reichsverfaſſung die Entſcheidung nicht 
durch Majoriſirung, ſondern nur durch Verſtändi⸗ 


desrathsmitglieder, welche ſeit der Berufung des 
Bundesrathes noch in Berlin ſind, denken zum gung getroffen werden. Aber auch im Reichstage 
würden ſchwerlich für den Gedanken der Erride 


Theil auch an die Rückreiſe. Auch über das 
Apothekengeſetz haben die Berathungen noch] tung eines neuen Mittelſtaates Sy 
nicht begonnen, doch trifft hierfür die Schuld die: finden fein. Wollte man überhaupt die Einver⸗ 
jenigen Regierungen, welche ihre Commiſſare noch leibung Elſaß⸗Lothringens in einen beſtehenden 
nicht hinreichend mit Inſtructionen verſehen hatten, deutſchen Staat ins Auge faſſen, ſo könnte dies 
obgleich die Entwürfe vor beinahe einem halben aus den verſchiedenſtenſten Gründen nur Preußen 
Jahre erſchienen ſind. Auffällig bleibt es, daß ſein. Warum eine derartige Löſung im Jahre 
ausgerüſtete Kinder zugeführt zu erhalten, von dem Reichshaushaltsetat noch garnichts] 1871 nicht getroffen worden, iſt bekannt genug. 
anders geartete aber ſofort oder nach con⸗ weiter bekannt geworden, obgleich doch nach den] Aus denſelben Gründen iſt ſie auch heute un⸗ 
ſtatirten Gebrechen zurückweiſen zu dürfen, Meldungen der Officiöſen ſchon vor geraumer Zeit] möglich. Der Weg, welchen die ſtaatsrechtliche 
damit dieſelben noch zur rechten Zeit in alle Vorbereitungen dazu abgeſchloſſen ſein ſollten. Entwicklung des Reichlandes zu nehmen hat, iſt 
andere Bahnen geführt werden. Wie es ſcheint, werden die für den Bundesvath | vorläufig noch unverkennbar vorgezeichnet, und es 
Auch dieſe Grundanſchauungen ſind in jüngfter beſtimmten Arbeiten erſt in einiger Zeit und zwar | ift ſchlechterdings unverſtändlich, wie trotzdem im⸗ 
mer neue Recepte aufgetiſcht werden mögen. Die 


Beruhigung der Gemüther und die Befeſtigung der 


gogiſchen Arbeiten dieſelben mit vielem Eifer be⸗ 
kämpft hat, ſo hat doch ein würtembergiſcher ſie 
energiſch vertreten, und es dürfte nicht unrecht ſein 
zu behaupten, daß die meiſten ſelbſtſtändigen 
Pädagogen, ſolche auch, die den Muth haben, ihre 
eigene Anſicht zu haben, auszuſprechen und zu ver⸗ 
treten, denſelben im Ganzen und im Einzelnen 
beiſtimmen. Seit der Schreiber dieſer Zeilen ähn⸗ 
liche Gedanken, wie die vorſtehenden, veröffentlicht, 
ſind ihm von den verſchiedenſten Seiten Beweiſe 
beigebracht worden, daß an der Richtigkeit jener 
Behauptung nicht mehr gezweifelt werden kann. 


— — d 


Deutſchland. 


A Berlin, 17. October. Der Kaiſer wird 
am Sonntag Morgen hier eintreffen, indeſſen nur 
wenige Tage hier verbleiben, da er bereits am 
Donnerſtag nach Wernigerode zu den Jagden des 
Grafen Stollberg ſich begiebt. Dagegen beſtätigt 
es ſich nicht, daß eine Reiſe des Kaiſers nach 
Rauden zu dem Herzog von Ratibor in Ausſicht 
genommen wäre. Für, den Herbſt ſind dann 
weitere Reiſen des Kaiſers für jetzt nicht beab⸗ 
ſichtigt. — Die Fürſtin Bismarck und ihre 
Tochter werden morgen hier erwartet, ſie begeben 
ſich nach kurzem Aufenthalt nach Varzin; von dort 


für den einjährigen freiwilligen Dienſt mehren ſich 
ins Unabſehbare, und ſchaffen dennoch keine Ab⸗ 
hilfe. In Poſen hat ſich jüngſt wieder ein Quar⸗ 
taner erſchoſſen, weil er nach dreijährigem Auf⸗ 
enthalte in der Quarta keine Verſetzung nach Unter⸗ 
tertia erlangt hatte. Wenn es in frühern Jahr⸗ 
ſehnten Regel war, daß die Zöglinge Jahr für 
Fahr ihr Klaſſenpenſum mit gutem Erfolge abſol⸗ 
vierten, jo iſt das faſt zur Ausnahme geworden. 
Solche und ähnliche Thatſachen geben doch zu 
manchen abſonderlichen Gedanken Anlaß. Man 
wird nicht umhin können, den längſt aufgeſtellten 
theoretiſchen Forderungen, die feſtere Fügung 
unſeres öffentlichen Schulweſens betreffend, 


ide und behindert werden, und allzu oft 
N 


Arbeiten verlieren, während jene nicht nur nicht 


a — bis zum 19. Lebensjahre, und fügt 
dieſem Verlang ü 
welchem jede Schule nur durch ihre A b⸗ 
gangsprüfung beſtimmte Qualificationen 
und Berechtigungen ertheilen kann. Dieſe 

orderungen greifen allerdings tief in die bisherigen 


Zeit als unbedingt richtig anerkannt worden, und dann gleich in weiterem Umfange erſcheinen. — 
wenn ein preußiſcher Schulrath in feinen päda⸗ Die Frage, ob das vielerwähnte Kaſernirungs⸗ 


h 


uns in derſelben umzuſehen. Es galt nun, ein 
Unterkommen für die Nacht zu finden. Endlich 
wurde uns ein Häuschen als Gaſthaus bezeichnet, 
und wir tappten mit unſerer Fuhre in den Hof 
hinein. Der Beſitzer hieß uns willkommen, und 
wies uns auch ein Stübchen an, welches freilich 
für fünf Männer ſehr klein war. Das war es aber 
nicht, was uns abſchreckte. Aber die Hausfrau (Kukona, 
im Rumäniſchen zugleich die ehrerbietige Anrede an 
die Dame des Hauſes, wie bei uns: „gnädige 
Frau) hatte gerade gebacken und der Backofen hatte 
in dem kleinen Zimmer eine Temperatur hervor⸗ 
gebracht, die vielleicht für einen Rumänen erträg⸗ 
lich, für unſere Nerven aber erſtickend war, ſo daß 
wir erklärten, hier nicht aushalten zu können. 
Achſelzuckend berichteten Mann und Frau, daß ſie 
das einzige noch vorhandene Zimmer an den 
Domnu Doctoru vermiethet hätten, der hierher 
commandirt war, um die Pockenimpfung zu be⸗ 
ſorgen. Da war nun guter Rath theuer. Aber 
monsieur le docteur, auf ſeiner ſpäter ausge⸗ 
tauſchten Viſitenkarte als „Student en médecine“ 
bezeichnet, hatte das Parlamentiren und, daß 
Fremde angekommen ſeien, ſchon ergattert, und die 
Neugier ob dieſes in Baja de Arama unerhörten 
Ereigniſſes, welches ſpäter noch die halbe Stadt in 
Bewegung ſetzte, hatte ihn aus ſeiner Bude her⸗ 
ausgekrieben. Mit herzgewinnender Freundlichkeit 
und der eleganten Höflichkeit, welche die Rumänen 
überall auszeichnet, bat der Student en médecine, 
der hier als Doctor fungirte, uns ſein Stübchen 
an. Das Loch war nun allerdings kaum größer 
war übrigens auch überheizt, bot aber den Vor⸗ 
theil, daß eine Thür unmittelbar auf die an der 
Straße befindliche Veranda hinausführte. Wurde 
dieſe Thür geöffnet, ſo war wenigſtens die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, dem Tode durch Erſticken vorzu⸗ 
beugen, und wir willigten daher ein, das groß⸗ 
müthige Anerbieten anzunehmen und uns einzu⸗ 
richten. Monsieur le docteur, der fertig franzöſiſch 
ſprach, war darüber ſehr erfreut, und da ſich ergab, 
daß einer meiner Begleiter, der auf ſeinem in 
Bukareſt ausgeſtellten Paſſe als professor de 
historia naturale bezeichnet war (ursprünglich ein 
aus Schleſien gebürtiger Schriftſetzer), ihm Vor⸗ 
leſungen, ich weiß nicht worüber, gehalten hatte, 
alſo eine alte Bekanntſchaft war, ſo kannte die 
Freude keine Grenzen, und übertrug ſich auch auf 
die reſpectvollen Wirthsleute, die nunmehr Aller 
aufboten, um jo hohe Gäſte nach Kräften zu bea 


8 


Städtchen, welches faſt der letzte bewohnte Ort vor fähiger Boden, der ohne Schwierigkeit eine vierfach 
dem Hochgebirge iſt, zu beſuchen. ſo ſtarke Bevölkerung ernähren würde, ganz unge⸗ 
Wir hatten in Turnu⸗Severinu ein Fuhrwerkn meſſene jetzt nutzlos dahinrinnende Waſſerkräfte, 
genommen, und uns auf eine mehrtägige Fahrt in und ein wundervolles Klima, welches den Nuß⸗ 
uUnwirthbaren Gegenden eingerichtet, namentlich aud | baum ſchon unter die Waldbäume einreiht, geben 
mit Proviant aller Art verſehen, waren aber einiger⸗ ein Fundament ab, welches in dieſer harmoniſchen 
maßen überraſcht, als ſich ergab, daß dieſe Vorſicht Verbindung nicht leicht anderswo in gleicher Fülle 
im Grunde genommen wenigſtens nicht in dem gefunden werden dürfte. Hier wird in der nächſten 
Umfande nöthig war, da wir außer in Baja de Zukunft ein Induſtrieland ernſten Ranges ſich 
nur ein enger Paß an der vierten Seite in die Arama ſelbſt, wo gar kein Gaſthaus aufzutreiben ausbilden, wenn die bevorſtehende Wiederordnung 
Welt hineinführt, in der Geſchichte des orientaliſchen[ war, wenig Gelegenheit hatten, Gebrauch von jener Länder dafür Luſt und Muth erweckt 

Krieges einen Namen ſich machen werde, wenn auch unſeren Vorräthen zu machen, vielmehr überall haben wird. ; 2 
nur auf die Dauer von kurzen 48 Stunden. Der leidliche Unterkunft und Verpflegung fanden. Unſer Die Straße, auf welcher wir dahinfuhren, 
freundliche und ungewöhnlich höfliche Unterpräfect, Fuhrmann war ein Ungar, der in Turnu⸗Severinu war gut, ſelbſt nachdem wir von der bereits chauſſee⸗ 
welcher damals dieſen abgelegenen Winkel der Erde das Schlächtergewerbe trieb, außer ſeiner Mutter⸗ mäßig ausgebauten Hauptſtraße, die nach der Stadt 
regierte, iſt jedenfalls inzwiſchen durch einen roth⸗ ſprache aber auch vollkommen fertig deutſch und | Tirgu⸗Jiul (Juliusmarkt) führt, abgebogen waren, 
efärbten Collegen erſetzt worden, denn der Mann rumäniſch ſprach. Das Gefährt beſtand allerdings und das Ueberſteigen der vielfach den Weg kreuzenden 
nur aus einem Leiterwagen, auf welchem aus Heu⸗ Bergketten, welche von Nordweſt nach Südweſt, 


am mir damals zu geſcheut vor als daß er in 5 0 5 N i 
eine ſo plumpe Falle lgerakhen ſollte, wie dieſer bündeln Sitze zurecht gemacht waren, aber dergleichen vom Hauptgebirge ſich abzweigend und in das 


„——.—x—.̃̃ K 
8 Bilder aus den Ländern an der unteren 
Donau. XXXII. 9 

Als ich vor vier Jahren dem Städtchen Baja 
de Arama in der kleinen Walachai einen Beſuch 
abftattete, habe ich nicht entfernt daran denken 
können, daß dieſer kleine harmloſe Ort, der in 
einem engen von himmelhohen ſchön bewaldeten 
Bergen eingeſchloſſenen Thale liegt, wo die Welt 


von drei Seiten mit Brettern vernagelt iſt, und 


renzwache für eine Freiſchaar 
angeſehen und daß ganze Land alarmirt. Mein 
Beſuch in 05 de Arama galt übirgens nicht 

tudien, die hier am Fuße einer 
unüberſteiglichen Felſenmauer, welche die Grenze 


umſchauen wollten. Der Frühling war in jenem Motru, eines Nebenfluſſes des Jiul hinabſtiegen, 
Sun ungewöhnlich zeitig Angel, Flüſſe und in welchem die Straße nach Baja de Arama auf 
zwiſchen dem Banat reſp. Siebenbürgen und Bäche ſchon in ihr gewöhnliches Bett zurückge⸗ der Thalſohle ſich dahinzieht. Der Motru iſt ein 
Rumänien bildet, gar kein Object darbieten würde, treten, die Ruſſen wären damals gut und gern acht] Gebirgsfluß, der bei dem genannten Städtchen 
ß Wochen früher über die Donau gekommen als ſie aus zwei Quellflüſſen ſich zuſammenſetzt, und in 
es in dieſem für ihre Kriegführung fo ganz unge⸗eiligem Laufe ſein kryſtallhelles Waſſer in einem 
wöhnlich ungünſtigen Jahre vermocht haben. Solche von Geröllſtücken aller Art angefüllten Bette dahin⸗ 
Zufälle entſcheiden über das Schickſal großer Reiche, ſchießen läßt. So lange es hell war, ging die 
und geben der Weltgeſchichte eine ungeahnte Wen⸗ Fahrt vortrefflich, als aber die Abendſchatten tiefer 
dung. Wir waren damals von ſolchen Betrachtungen hinabſanken und ſchließlich das enge Thal, in 
und Ahnungen ſehr weit entfernt, wir erlabten welchem der Weg vicht am Fluſſe ſich dahinzog, 
unſere Augen und Herzen harmlos an der in über⸗ in vollſtändige dicke Finſterniß hüllten, wurde die 
gegeben haben, eine Colonie von deutſchen Berg⸗ ſchwänglicher Fülle uns entgegentretenden Natur, letzte Strecke ſehr ungemüthlich. Gefahr irgend 
welche bis in die höchſten Bergregionen hinein einer Art war zwar nicht zu beſorgen, aber die Un⸗ 
ſchon im herrlichſten Blätterſchmuck daſtand, und möglichkeit den ganz unbekannten Weg zu erkennen, 
auf dem bergauf und bergab führenden Wege uns! die Nothwendigkeit, den ſchnellen Fluß über ſtei⸗ 


ing, wie überhaupt . 
Tüstenherriduft zu Ene 90 die prachtvollſten Ausblicke auf bewaldete Berg: niges Geröll mehrmals zu kreuzen, ohne daß irgend 


alle Culturbildung, welche mit dem türkiſchen 


zahlloſe Quellen und Bäche den reichen Boden er⸗ Theil der fröhlich begonnenen Fahrt zum mindeſten 
friſchten, darbot. Es ift dies Gelände zwiſchen der außerordentlich langweilig, und wir waren daher 
Aluta und den Grenzgebirgen eine wahre Perle in recht froh, als uns auf der ganz menſchenleeren 
n e Lande, welches Rumänien genannt 9 7 05 5 Ein an 5nd ll u 
5 9980 ; Ri 5 ; ten, Pferde überholte, und dann von da ab nach jreund- 
anzuſehen. Ich brach daher an einem wundervollen wird. eiche Wälder, ſchön gebildete Bergketten, + 1 = , 

0 leuten welche in ihrem Schooße alle Schätze des Mineral⸗ lichem Gruße voranritt und den Führer machte. 
Maitage jenes Jahres mit mehreren Berg i[reiches vom Eifen Be der Noble bis hinauf zu So erreichten wir endlich etwa um acht Uhr Abends 


. inu auf, um die kleine Walachei 5 ) N 0 zr Abend 
e up N aıli auch das kleine reichen Goldadern bergen, ein fetter jeder Cultur im Stockfinſtern die Stadt ohne eine Möglichkeit, 


poſitive Kenntniß vom Erzreichthum jener Berge 
hatte ſich aber fortgepflanzt und erhalten, und ich 
hatte damals Veranlaſſung mir die Sache näher 


Er 


Zuſtände im Reichslande wird dadurch zum min⸗ 
deſten nicht gefördert. BI 

— Prediger Hoßbach hat folgendes Schreiben | 
en feine Wähler in der Jakobigemeinde gerichtet: 


„Berlin, den 14. October 1877. Das k. Conſiſto⸗ 


zweifelhaft beſitzen 
Verſuche mit dieſer neuen Erfindung ſicher mit 
großem Intereſſe eutgegengeſehen werden. 

— Die der Landescultur aus der Vernichtung 
der Wälder erwachſenden Gefahren find Thon ſeit 


rium hat mir durch Verfügung vom 4. October Jahren Gegenſtand der beſonderen Aufmerkſamkeit 
h. a. die Berufung zum Pfarrer an St. Jakobi des Abgeordnetenhauſes geweſen. Nach einer dem 


verſagt. Ich bin bereit, gegen dieſen Beſchluß des 
k. Conſiſtoriums Berufung an den Ev. Ober⸗Kirchen⸗ 
rath einzulegen, ſehe mich aber genöthigt, mich zu⸗ 
vor der Zuſtimmung meiner Wähler dazu zu ver⸗ 
ſichern. Der Grund dafür iſt folgender: Das 
k. Conſiſtorium hat in dem erwähnten Erlaß unter 
anderm den Vorwurf mangelnder Klarheit gegen 
mich erhoben. Dieſer Vorwurf iſt ſchwerwiegend 
und, wenn begründet, geeignet, das Vertrauen der 
Wähler zu mir zu erſchüttern. Das Vertrauen der 
Gemeinde zu einem Geiſtlichen berußt weſentlich 
mit darauf, daß der Geiſtliche eine klare und be⸗ 
ſtimmte Ueberzeugung habe, und dieſe klar und 
aufrichtig bekenne. Ich lege nun dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath und der Gemeinde⸗Vertretung der St. 
Jakobi⸗Gemeinde ſämmtliche mir zugängige Alten: 
ſtücke vor, darunter meine Gaſtpredigt und meine 
Erwiderung an das k. Conſiſtorium auf die Pro⸗ 
teſte vom 30. Juli d. J. Ich bin der Zuverſicht, 
daß der Gemeinde⸗Kirchenrath und die Gemeinde⸗ 
Vertretung daraus erſehen, „„daß ich, wie in der 
Gaſtpredigt mit genügender Klarheit und Deutlich⸗ 


Haufe im Jahre 1872—1873 vorgelegten Ueber⸗ 
ſicht hat die Entwaldung in Preußen, wenn man 
nur die Staatswaldungen in Betracht zieht, von 
18201865 nach Abzug des durch Ankauf neu 
hinzugekommenen Areals etwa 1 Million Morgen, 
alſo den neunten Theil deſſen betragen, was der 


Staat überhaupt an Waldareal beſitzt. Wie der 
Abg. Bernhardt am 1. März d. J. im Abge⸗ 


ordnetenhauſe darlegte, giebt es in Hannover allein 
über 600 000 Heetare von Grundſtücken, welche 
der Aufforſtung dringend bedürfen; in Schleswig⸗ 
Holſtein liegt der ganze Mittelrücken noch fo gut 
wie brach; noch troſtloſer ſind die Culturverhältniſſe, 
nuch coloſſaler die öden Flächen auf jenem lang⸗ 
geſtreckten, breit entwickelten Landrücken, der die 
Provinzen Pommern und Preußen durchzieht. Die 


Bemühungen, eine nachhaltige Conſervation und 
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Wiedercultur der Forſten durch Warnung und Be: 
lehrung zu erreichen, haben ſich als vergeblich er⸗ 
wieſen, und auch das Waldſchutzgeſetz vom 5. Juli 
1875 wird dazu nicht genügen, da ſich heraus⸗ 
geſtellt hat, daß Privatperſonen und Corporationen 


keit meinen Standtpunkt betont zu haben glaube, nur ſelten die Geneigtheit zeigen, die mit der 


fo daß über denſelben ein Zweifel nicht möglich it, 
ebenſo auch in der Erwiderung vom 30. Juli klar 


Propocation auf Herſtellung von Waldgenoſſen⸗ 
ſchaften verbundenen Laſten zu übernehmen. Die 


und beſtimmt mich ausgeſprochen, auch in allen Mittel, welche die Staatsregierung in Folge Be⸗ 


Stücken den Standpunkt meiner Gaſtpredigt aufrecht 


132,273 


würde, darf dem Ergebniß der bahnen für Schleſten als wünſchenswerth anzu⸗ beibehalten werden, beme kee ich, daß der Congreß 


erkennen iſt. Im Ausſchuß war Referent Graf durch dieſen Beſchluß offenkundiz und entſchieden 
Udo Stolberg, der bekannte Präſident der „Steuer: mit jenem Liberalismus breche, der von der Reli⸗ 
und Wirthſchaftsreformer“. Nachdem er die erſten gion nichts mehr wiſſen wolle, der mit unſerer 
Punkte nach den aus den Verhandlungen in andern Sache nur ſo lange ſympathiſirte, als er darin 
Provinzen bekannten Gründen beleuchtet hatte, eine bloße Pfaffenhetze wahrzunehmen glaubte, der 
fuhr er fort: Abgeſehen von einzelnen Ueber⸗ | fie aber verließ und verhöhnte, als die pofitive 
treibungen iſt thatſächlich ein Bedürfniß nach Seite unferes Beſtrebungen ſich nicht mehr ver⸗ 
Secundärbahnen, ſowohl im Allgemeinen als auch kennen ließ. Mit dieſem Liberalismus könnten 
beſonders in Schleſien, vorhanden. Es muß wir nichts gemein haben; er bereite nur dem reli⸗ 
aber dabei vor zwei Irrthümern gewarnt werden, | giöfen Nihilismus und Materialismus unter den 
denen man häufig begegnet. Zunächſt geht man Maſſen die Wege und werde es in Folge der da⸗ 
vielfach von der Anſicht aus, einem armen dünn⸗ durch ſteigenden Revolutionirung derſelben glücklich 
bevölkerten Landſtrich, der ohne Induſtrie nur auf fertig bringen, daß die Regierungen nach der rö⸗ 
landwirthſchaftliche Production angewieſen iſt, deſſen miſchen Kirche als einem Bundesgenoſſen ſich um⸗ 
Centrum aber nicht weiter als eiwa 3—5 Meilen ſehen müßten. Die Geſchichte Frankreichs ſei in 
von Eiſenbahnſtationen entfernt iſt, durch Secundär⸗ dieſer Hinſicht belehrend genug. Das der Inhalt 
bahnen aufhelfen zu können. Unter derartigen Ver⸗ des Anfangs meiner Rede, welche hierauf ſich zu 
hältniſſen aber — und ſie kommen häufig vor — den inneren Angelegenheiten unſerer Reformbewe⸗ 
wird eine Secundärbahn fo gut wie nutzlos ſein, gung wandte“. — In der letzteren Zeit waren in 
es wird ihr an zu transportirenden Gütern fehlen. preußiſchen politiſchen wie Fachzeitungen da und 
Der zweite Irrthum liegt darin, daß man meint, dort über das Mauſergewehr, beziehungsweiſe 
eine Secundärbahn könne eine Chauſſee erſetzen über die bei demſelben in Verwendung kommenden 
und ſei unter allen Umſtänden werthvoller als eine Patronen Aeußerungen zu leſen, welche darauf 
Chauſſee. Es fallen aber den Chauſſeen und den ſchließen ließen, daß man mit den mit dieſem Ge⸗ 
Secundärbahnen verſchiedene Aufgaben zu; die wehre in Norddeutſchland bei den Schießübungen 
Chauſſeen dienen einem engbegrenzten, localen aber erzielten Reſultaten nicht zufrieden war. Insbeſon⸗ 
in ſich mannigfachen Verkehr. Die Secundär⸗ dere bezog ſich das abfällige Urtheil auf das häufige 
bahnen ſind am Platze, wenn das Netz der Vorkommen von Verſagern, und nach einer jüng⸗ 
Primärbahnen ein ſo weitläufiges iſt, daß einzelne ſten Aeußerung eines Berliner Blattes wäre damit 
Landſtriche weiter als drei bis fünf Meilen von ſogar die „taktiſche Verwendbarkeit“ des Gewehrs 
der nächſten Eiſenbahnſtation entfernt ſind. In in Frage gekommen. Inzwiſchen hat es ſich ge⸗ 
dieſem Fall iſt der Transport der Producte auf zeigt, daß man in Baiern mit dem Gewehr M/71 
der Chauſſee bis zum Bahnhof zu theuer und bei beſſere Erfahrungen gemacht hat und daß insbeſon⸗ 


Vorpoſtentelegraph. Die Conſtruction dieſes letz⸗ 


ſchluſſes des Abgeordnetenhauſes vom 1. März 
erhalten habe, daß wenn das K. Conſiſtorium über d. in dem Staatshaushaltsetat pro 1878/79 
meinen Standpunkt im Unklaren iſt, die Schuld | verfügbar machen will, werden auch nicht entfernt 
daran nicht auf meiner Seite liegt.“ Ich laſſe den genügen, um die allernothwendigſten Aufforſtungen 
weiteren Inhalt des Erlaſſes vom 4 Oktober hier erwirken zu können. h 2 
unerörtert. Mir kommt es jetzt nur darauf an zu * Aus amerikaniſchen Blättern erſieht man, 
erfahren, ob ich auch nach dieſem Erlaß noch das daß der amerikaniſche General⸗Conſul in Frank- 
Vertrauen meiner Wähler beſitze. Ich bin bereit, furt am Main in Beantwortung eines kürzlich 
das Recht der Gemeinde und mein Recht weiter vom Staats departement an die amerikaniſchen 
geltend zu machen, ſo lange ich der Zuſtimmung Conſularbeamten erlaſſenen Handelseirculars einen 
der Gemeindeorgane von St. Jacobi gewiß bin |inierefanten Bericht über die Ausſichten für eine 
Ich richte daher die Bitte an dieſelben, mich davon Ausdehnung des amerikaniſchen Exporthan⸗ 
in Kenntniß zu ſetzen, ob fie mit ungemindertem [dels in Oſt⸗, Süd⸗ und Mitteldeutſchland 
Vertrauen jener meiner Abſicht beipflichten, event. an das genannte Departement erſtattet hat. Nach⸗ 
ſelbſt zu appelliren entſchloſſen ſind. Ich werde in dem er alle Hinderniſſe, die einer ſolchen Aus⸗ 
dieſem Fall auch meinerſeits ſofort die Appellation dehnung des amerikaniſchen Handels im Wege 
anmelden. Ein Exemplar dieſer Aktenſtücke erlaube ſtehen, als da find: die Anhänglichkeit des deutſchen 
ich mir, jedem einzelnen Mitgliede direct zuzuftellen. Volkes an feine alten Gewohnheiten, deſſen Ab⸗ 
Hoßbach, Prediger zu St. Andreas. — Die „Bol. neigung gegen alle Neuerungen, die eine Aende⸗ 
Ztg.“ vernimmt, daß auch die Gemeinde⸗Vertre⸗ rung der Gewohnheiten und der Manier, Dinge 
tung, die ſelbſtverſtändlich unbedingt an Hoßbach zu thun, bedingen, wie ſie von Generation zu Ge⸗ 
feſthält, die Appellation einreichen wird. Bis zum neration herab vererbt worden find, ꝛc., in Be: 
15 d. war übrigens noch nicht die geringſte officielle tracht gezogen, kommt er zu dem Schluſſe, daß alle 
Mittheilung über die am 27. September getroffene jene Hinderniſſe dem großen Geſetze des Profits 
Entſcheidung des Conſiſtorii der Gemeindevertre⸗ und des pecuniären Intereſſes, welches den Handel 
tung zugegangen. regiert, weichen werden und daß die jetzige Zeit 
* Zu den vielen Verſuchen, den Feldtele⸗ ganz beſonders günſtig für die Einfuhr und den 
graphen auch für die Vorpoſtenaufſtellung und Verkauf amerikaniſcher Induſtrieproducte in jenen 
überhaupt für den unmittelbaren Gebrauch bei Theilen Deutſchlands ſein dürfte. Deshalb ſollte 
e nem durch den gerade gegebenen Moment beding⸗ nach Anſicht des General⸗Conſuls in Frankfurt ein 
ten Fall nutzbar zu machen, iſt neuerdings ein neuer Centraldepot errichtet werden, in welchem ame⸗ 
von deutſcher Seite gemachter hinzugetreten. Es rikaniſche Waaren und Manufacturen beſtändig aus⸗ 
iſt dies ein mit Unterſtützung des berühmten Etabliſſe⸗ geſtellt werden können. 
ments von Siemens u. Halske von dem Haupt⸗ Breslau, 17. October. Der ſchleſiſche 
mann im Eiſenbahn⸗Regiment Buchholz conſtruirter Provinzial⸗Ausſchuß hat bekanntlich über den die 
6 Secundärbahnen betr. Geſetzentwurf das Gut⸗ 
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der Größe des durchſchnittenen Rayons wird ſich 
auch die nöthige Menge der zu verfrachtenden 
Güter finden. Secundärbahnen ſind ferner am 
Platze, wenn bei dichter Bevölkerung, intenſiver 


die Maſſe der nach einem Bahnhof zu trans⸗ 
portirenden Güter eine außerordentlich große iſt 
Bergwerke und Fabriken, die ſtets dieſelben Gegen⸗ 
ſtände und große Maſſen nach einem Bahnhofe 
befördern, transportiren auch auf 
billiger per Seeundärbahn als mit Fuhrwerk auf 
der Chauſſee. Im Uebrigen aber werden Land⸗ 
wirthe und die Bewohner von Landſtädten, die 
meiſtentheils eigenes Fuhrwerk haben, auf kurze 
Strecken ihre meiſt nicht ſehr belangreichen Trans⸗ 
porte bequemer und billiger auf einer Chauſſee 
bewerkſtelligen. Aus Allem geht hervor, daß, 
Vorzüge der Secundärbahnen hüten muß, doch 
hohem Grade wünſchenswerth iſt. Dieſen Bau 
der Privatinduſtrie zu überlaſſen, wie dies bei den 
Primärbahnen in den meiſten Fällen geſchehen iſt, 
erſcheint um deswillen nicht khunlich, weil eine 
hohe Verzinſung des Anlage⸗Capitals nicht zu er⸗ 
warten iſt. Die Intereſſenten, die communalen 
Verbände und der Staat werden daher gezwungen 
ſein, den Bau in die Hand zu nehmen. Der Gedanke, 
daß die Provinzen dabei ſich betheiligen, fcheint 
alſo an und für ſich ein richtiger zu ſein, daß aber 
von der den Provinzen überwieſenen Dotations⸗ 
ſumme ein Theil für den Secundärbahnbau abge⸗ 
zweigt werde, erſcheint nicht zweckmäßig. Ein end⸗ 
giltiges Urtheil über dieſe Frage kann zur Zeit 
noch nicht gefällt werden. 

Breslau, 17. October. Eine große Katho⸗ 


ine kurze Strecke obengenannt 


dere die Zahl der Verſager eine viel geringere iſt 
(ich höre von einem Procentſatze von 1,4). Die 
Frage liegt alſo lediglich in der Qualität der 
Patronen, und hierin leiſtet thatſächlich die Pa⸗ 


Cultur und namentlich bei induſtriellen Anlagen tronenfabrikation des hieſigen k. Hauptlaborato⸗ 


riums Vorzügliches. In Folge deſſen ſind denn 
auch preußiſche Offiziere und Unteroffiziere zum 
Zweck der Einſichtnahme von der Art der Verfer⸗ 
tigung hier eingetroffen, und gleichzeitig hat die 
e Fabrik die Ablieferung von 600 000 
Stück Patronen an die preußiſche Kriegsverwaltung 
übernommen. (Correſpond.) 
e Frankreich. 

„ Paris, 16. October. Das Wahlreſultat 
läßt ſich nun ſo weit mit Sicherheit überſehen, 
daß — die noch fehlenden engeren Wahlen einge⸗ 


rechtet — die republikaniſche Partei auf 330, die 
wenn man ſich auch vor einer Ueberſchätzung del 10 h nic sr auf . 


ſogenannten Conſervativen, d. h. die 3 monarchiſchen 


in Parteien, welche fi it der Regi icht 
vielen Gegenden Schleſiens der Bau derſelben in one i der Vene 


Conſervirung, ſondern zum Sturz der Verfaſſung 
vereinigt haben, auf 203 Sitze in dem neuen 
Abgeordnetenhauſe zu rechnen haben. Der Sieg 
der Republikaner iſt alſo weniger glänzend aus⸗ 
sefallen, als fie gehofft. Gambetta hatte nicht nur 


bie Wiederkehr der 363, ſondern die Wahl von 


400 Republikanern voraus verkündigt. Statt 
deſſen iſt die Partei um ca. 30 Stimmen verkürzt 
wiedergekehrt. Man könnte hierin einen Rückgang 
der Sache der Republik erblicken. Betrachtet man 
die Sache näher, ſo gelangt man jedoch zu einem 
anderen Ergebniſſe. Die Republik erſcheint in der 
neuen Kammer immer noch mit der gewaltigen 
Mehrheit von etwa 120 125 Stimmen gegenüber 
allen drei monarchiſchen Parteien zuſammen, wäh⸗ 
rend die Regierung darauf gerechnet hatte, derſelben 


teren wird als eben fo einfach wie zweckmäßig be: 


achten abgegeben, daß, da zur Zeit noch nicht zu 


zeichnet. Dieſelbe beſteht in der Batterie, die auf überſehen iſt, ob die zur Erfüllung von beſtimmten 


dem Ausgangspunkt feſtgeſtellt wird, und dem Kabel 
und Apparat, welche von den dazu beauftragten 
Mannſchaften, der erſtere in einem Torniſter, der 
letztere in einem mit einem Glasdeckel verſehenen 
Kaſten getragen werden, wobei ſich im Vorwärts⸗ 


nach den darüber veröffentlichten Mittheilungen zwei 
Mann genügen, um in 10 bis 12 Minuten einen 
Kilometer Leitung fertig zu ſtellen. Bei der großen 


ſchreiten der Kabel von ſelber abwickelt, und es e 


Aufgaben überwieſenen Dotationsfonds zu der Er⸗ 


füllung dieſer Aufgaben ausreichen werden, da 
ferner der Begriff der Secundärbahnen noch nicht 
geſetzlich fixirt iſt und die Beſtimmungen über die 
Verhältniſſe der Secundärbahnen noch nicht erlaſſen 
ſind, da weiter der Staat ſeinerſeits zu der Frage 
der Subventionirung der Secundär⸗Eiſenbahnen 
von Stagtswegen noch nicht Stellung genommen 
hat, eine Erweiterung der Verwendungszwecke des 


die Mehrheit überhaupt zu entreißen, die Republik 
auf die Stimmenzahl der früheren Rechten zurück⸗ 
zuführen und letztere mit der Mehrheit der erſteren 
wiederkommen zu ſehen. Der Minifter des Innern, 
de Fourtou, hatte noch in ſeinem Rundſchreiben 
vom 12. October an die Präfecten behauptet, daß 
„in mehr als 300 Bezirken“ die Candidaten des 
Marſchalls ihres Sieges ſicher ſeien. Hat Gambeita 
ſich verrechnet, ſo iſt die Verrechnung de Fourtou's 
um ſo größer. Die Republik kann den Verluſt 


liken⸗Verſammlung ſoll, wie die „Schleſ. 
Volksztg.“ berichtet, hierſelbſt in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden. Man will hierbei für eine „die Auf⸗ 
hebung der Maigeſetze“ betreffende Petition 
Maſſen⸗Unterſchriften gewinnen. Außerdem wer⸗ 
den die Unterſchriftsbogen allen denen zugefand: 
werden, welche der Petition beitreten wollen. 
Dresden, 15. Oktober. Im 36. ländlichen 
Wahlbezirk haben die Socialiſten, da Liebknecht 
nicht wählbar war, Bebel als Candidaten aus⸗ 


Dotationsfonds zunächſt nicht angezeigt zu ſein 


Bedeutung, welche eine derartige telegraphiſche Ver⸗ i 
; ſcheint, ſo ſehr auch die Anlage von Secundär⸗ 


bindung für viele Lagen der Kriegführung un⸗ 
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und Maſchinenkräfte einblicken und erſchaudern 
laſſen. Der Ton des Erzählers iſt eine vortreff⸗ 
liche Nachahmung des franzöſiſchen Stils. Wer 
die Werke des großen Jules Verne geleſen hat, 


dienen. Alle meine Begleiter richteten ſich über 
Nacht auf der kühlen Veranda ein, wo mit Matratzen, 
Decken, Mänteln ꝛc. ein behagliches Lager halb 
unter freiem Himmel hergeſtellt wurde. Ich ſelbſt 
nahm auf des Doctors Sopha Platz, und nun wird mit dem lodernſten Intereſſe Alfred von 
wurde vor dem Schlafengehen ein lukulliſches | Balmy in die Laboratorien des ſtupend gelehrten 
Mahl eingenommen, wobei unſere verſchiedenen und ebenſo ſtupend epperimentirluſtigen Profeſſors 
Vorräthe namentlich den Beifall und energiſchen | Defens folgen und „die Opfer der Wiſſenſchaft“, 
Zuſpruch von Seiten des Herrn Doctors fanden. welche alle auf den kühnen Unternehmungsgeiſt 
So endete der erſte Reiſetag in vollendeter und die ausgeſtreuten Lehren des Profeſſors zurück⸗ 
Harmonie. zuführen ſind, mit geſpannter Theilnahme und ge⸗ 
— rührter Bewunderung reihum in's Grab ſinken, 
Literariſches. beziehentlich in die Urbeſtandtheile, kohlenſaures 
„Die Opfer der Wiſſenſchaft oder die Kali, ſchwefelſaures Natron, Chlorammonium, 
olgen der angewandten e eee Kalk und rauchende Salpeterſäure, 
rei Bücher aus dem Leben des Profeſſor Deſens. i 
mitgetheilt von Alfred de Valmy.“ Der in ſelectriſchen Funkens dargeſtellt, elendiglich, wie der 
dem kleinen Bändchen enthaltene Niederſchlag von Laie ſagen würde durch Cremation zerſetzt ſehen. 
feinem Humor und ſcharfer Satire (die Bosheit Sicher wird durch das Büchlein für die Natur⸗ 
iſt nur in homöopathiſchen Doſen beigemiſcht) kann wiſſenſchaften in unſerer Zeit auf's Neue bewieſen: 
als ein ſehr ſtarker bezeichnet werden, ſodaß es dikficile est satiram non seribere. 
begreiflich erſcheint, wenn das Büchlein ſich alle — — a 
Rechte, auch das der Dramatiſirung vorbehält *Das ſoeben in Ferd. Beyer's Verlag in 
Dieſe Reſervatrechte könnten in der That ausgebeuet Königsberg i. Pr. erſchienene 5. und 6. (Doppel-) 
werden. Das Büchlein erzählt uns geistreich, wie Heft des 14 Bandes der „Altpreußiſchen 
ein Feuilleton in pikanteſter Form eingeſtreut in Monatsſchrift“ neue Folge, der „Neuen preußi⸗ 
die mit ſpannender Ueberſchrift eingeführten ſchen Provinzial⸗Blätter“ vierte Folge, heraus- 
Capitel „Wiſſenſchaft und Leidenſchaft“, „Wiſſen⸗ gegeben von Rudolf Reicke und Ernſt Wichert ent⸗ 
ſchaft und Romantik“, „Wiſſenſchaft und Liebe“ hält: Abhandlungen: Aus der Correſpondenz Herzog 
nicht weniger als fieben Geſchichten, welche urkomiſch Albrecht's von Preußen mit dem Herzog Chriſtoph 
gelehrt und dabei hochtragiſch zugeſchnitten ſind. von Würtemberg. Von Dr. Th. Wichert. — Orts⸗ 
Dieſe ſämmtlich letal verlaufenden Experimental⸗ namen der Provinz Preußen. V. Von F. Hoppe. 
hiſtorietten führen uns gewiſſermaßen die letz en — Die ältefte litauiſche Chronik. Aus dem Ruſſi⸗ 
Conſequenzen der Wiſſenſchaſt zwerchfellerſchulternd ſchen überſetzt von F. Neumann. Herausgegeben 
vor Augen, zeigen uns die fürchterlichen Folgen von M. Töppen. — Eine neugefundene litauiſche 
der Spectralanalyſe im Privatlaboratorium eines Urkunde vom Jahre 1578. Von Adalb. Bezzenberger. 
Othello, machen uns mit einer ganz neuen überaus Neue Copernicana aus Upfale. Vortrag, 
niedlichen Art und poetiſch⸗botaniſchen Art des gehalten im Copernicus⸗Verein zu Thorn am 
Kindermordes durch Droſera, für die unſere 4. Juni 1877 von Maximalian Gurte. — 
Juriſten kaum einen Platz im Strafgeſetzbuche Carl A. Krüger, Geſchichtsbilder für Volksſchulen. 
ſinden würden, bekannt, klären das Räthſel der Von Esca. — Anthropologiſche Geſellſchaft zu 
Flucht Rocheforts aus den Eilanden, wo der Danzig. — Alterthumsgeſellſchaft Pruſſia. — Zu 
Pfeffer wächſt, auf einmal bis ins Kleinſte auf, Drumann's Biographie. Nach Mittheilung des 
ſetzen alle Schreckniſſe des jetzt wüthenden, doch Prof. A. Ewald veröffentlicht von Prof. Carl Loh⸗ 
das Blut wahrlich nicht ſchonenden ruſſiſch⸗türkiſchen meyer — Mittheilungen über eine Ausmeſſung des 
Krieges durch die Blut in Blut gemalten Details Seeteiches bei Dambitzen. — Univerſitäts⸗Chronik 
einer Pariſer hochfeinen „Blutcur“⸗Heilanſtalt 1877. — Lyceum Hoſianum in Braunsberg 1876/77. 
geradezu in Schatten, während uns die — Altpreußiſche Bibliographie 1876. — Nachrichten. 
Hiſtorien von dem „Maler des blauen Bildes“ — Zu Herrn Dr. Perlbach's Kritik. Von Dr. Fr. 
und der „Rache des Sandbläſers“ in Schultz. — Entgegnung von Völkel und Thomas. 


e : Ä 5 nee 
die ziefſten Geheimniſſe finſter waltender Natur⸗ 


— — 


letztere aus dem Slickſtoff unter Mitwirkung des 


erſehen; die conſervative Partei hält an dem bis⸗ 


von ein paar Dutzend Stimmen verſchmerzen, fie 
hat immer noch eine überwältigende Mehrheit, 


herigen Abgeordneten, Gerichtsamtmann Zumpe, während der Gewinn von etwa 30 Stimmen für 


jet und die liberalen Parteien haben, da die Con: 
ſervativen ganz einſeitig vorgegangen waren, Herrn 
Ziegeleibeſitzer Voitel als ihren Candidaten procla⸗ 
mirt. Wahrſcheinlich wird nun Bebel durchkommen. 
— Am 24. October tritt der Landtag zuſammen. 
Die wichtigſte Frage wird diesmal das neue Finanz⸗ 
geſetz bilden, das aber, allem Anſcheine nach, vor 
Neujahr nicht fertig geſtellt ſein wird. Die Ver⸗ 
doppelung der Einkommenſteuer (ſtatt 6 will man 
11 Simpla erheben), die ohnehin ſchwer auf der 
Induſtrie laſtet, erregt im Lande allgemeinen Un⸗ 
willen. Der Ankauf der Privatbahnen durch 
den Staat hat im vorigen Jahre die Staats⸗ 
ſchuld ſehr erhöht, und da die Einnahmen der 
Jorſten und Eiſenbahnen — die Hauptquelle für 
die Staatskaſſe — hinter den Erwartungen zurück⸗ 
geblieben ſind, ſo muß man, um die vielen Zinſen 
aufzubringen, eben mehr Steuern haben. Die 
Conſervativen, welche nun die Majorität im Land⸗ 
tage haben, werden wohl der Regierung dieſen 
Wunſch erfüllen und die Steuerzahler müſſen zum 
böſen Spiel gute Miene machen. — Die Führer⸗ 
ſchaft der national⸗liberalen Fraction in der zweiten 
ſächſiſchen Kammer wird an Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen Prof. Dr. Biedermann Vicebürgermeiſter 
a. D. Dr. Stephani in Leipzig übernehmen. Die 
Zahl der Abgeordneten dieſer Richtung wird, wenn 
Laſſe in Grimma ſiegt, 18 betragen, während die 
Fortſchrittspartei 22 und die conſervative Partei 
bis jetzt 37 Mitglieder zählt. Die zwei Wilden 
neigen ſich mehr der Rechten zu; wenn Bebel ge⸗ 
wählt wird, kann er auch nur ein Wilder ſein. 
München, 15. Detbr. Die neueſte Nummer 
des altkatholiſchen „Deutſchen Merkur“ enthält 
eine Erklärung des Profeſſors Dr. J Huber, in 
welcher derſelbe gegen die von mancher Seite be⸗ 
iebte Auslegung ſeiner auf dem Mainzer Altkatho⸗ 
likencongreſſe gehaltenen Rede proteſtirt und u. A 
ſagt: „Von befreundeter Seite werde ich aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß durch mehrere Blätter ein Bericht 


laufe, wonach ich auf dem jüngſten Mainzer Con⸗ 


greſſe einen heftigen Angriff gegen den Liberalis⸗ 
mus gerichtet und die Altkatholiken vor einem 
Bündniſſe mit demſelben gewarnt haben ſoll. Zur 
Richtigſtellung dieſer Mittheilung diene Folgendes: 
Anknüpfend an den von der Verſammlung ein⸗ 
müthig angenommenen Antrag der altkatholiſchen 
Gemeinden von Karlsruhe und Heidelberg, daß 
der Congreß erklären möge, der Religionsunterricht 
ſei ein wichtiges und nothwendiges Erziehungs⸗ 


die Regierung werthlos iſt; ſie hat vom Lande 
nicht nur nicht, was ſie forderte, eine Beſtätigung 
ihrer Politik, ſondern im Gegentheil eine Ver⸗ 
urtheilung erhalten. Der Beſtand dieſer Regierung 
hatte nur ſo lange einen Schein des Rechtes für 
ſich, als ſie behaupten konnte, das Land werde ſich 
für ſie entſcheiden. Jetzt iſt dieſer Vorwand ver⸗ 
nichtet. Die Niederlage der Regierung iſt um ſo 
größer, wenn man erwägt, unter welchen Ver⸗ 
hältniſſen und mit welchen Mitteln der Kampf 
geführt worden iſt. Bei den Wahlen vom 
20. Februar 1876 ſind nicht weniger als 107 
Stichwahlen nothwendig geweſen. Im vorigen 
Jahre hat es alſo 107 Bezirke gegeben, in welchen 
weder die Republik, noch der Orleanismus oder 
Legitimismus oder der Bonapartismus die Mehr⸗ 
heit hatte. Hat damals die Republik ſchließlich in 
der größten Zahl dieſer Bezirke geſiegt, ſo iſt ihr 
der Sieg nicht wegen der überlegenen Stärke der 
Zahl ihrer Anhänger in den betreffenden Bezirken, 
ſondern durch den Widerſtreit der drei monarchiſchen 
Parteien unter einander zugefallen. Coaliſirten 
ſich nun die letzteren Parteien bei den neuen 
Wahlen auf den officiellen Candidaten, ſo mußte 
der Sieg des letzteren ſicher ſein und der Republi⸗ 
kaner in der Minderheit bleiben, vorausgeſetzt, daß 
innerhalb eines Jahres nicht ein bedeutender Um⸗ 
ſchwung der Parteiverhältniſſe eingetreten war. 
Die Verluſte von Wahlſitzen, welche die republikaniſche 
Partei zu verzeichnen hat, ſtammen wohl ſicher aus 
jenen zweifelhaften Bezirken her. Daß ſie gleich⸗ 
wohl nicht größer ſind, daß ſie nach officiöſer 
Angabe im ganzen nur etwa 30 Stimmen betragen, 
iſt ein Beweis, daß die republikaniſche Sache Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. Im Jahre 1876 verdankte die 
Republik manchen Sitz der Mitwirkung der 
Legitimiſten oder der Orleaniſten, welche aus Haß 
gegen den Bonapartismus für die republikaniſchen 
Candidaten geſtimmt hatten. Bei den Wahlen vom 
13. October iſt die Republik auf ſich allein geſtellt 
geweſen; was ſie da an Stimmen eingeſammelt hat, 
hat ſie aus eigener Kraft geſchöpft. Ihre jetzige 
Mehrheit iſt eine Errungenſchaft, gewonnen nicht 
nur ohne Mitwirkung irgend einer nichtrepublika⸗ 
niſchen oder antirepublikaniſchen Fraction, ſondern 
in gewaltigem Ringkampf mit allen antirepublika⸗ 
niſchen Parteien und im Kampf mit einer Ver⸗ 
waltung, welche alle Mittel und alle Hebel einge⸗ 
jest hat, ſich um jeden Preis den Sieg zn ſichern. 
Die Regierung des 16. Mai hat damit begonnen, 


und Bildungsmittel der Jugend und folle darum alle republikaniſchen höheren Verwaltungsbeamten 
als obligatoriſcher Lehrgegenſtand in den Schulen zu entfernen. Nachdem ſie ſich ein Perſonal ge⸗ 


| 
| 
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ſchaffen, welches ſich ihr vollſtändig zur Verfügung 
ſtellte, hat ſie die ganze Maſchine der Verwalung 
egen die Republik in Bewegung geſetzt. Es be⸗ 
gann jene Hetzjagd, welche ſelbſt bis zu dem Col⸗ 
o.teur herabſtieg und wie einſt der Bonapartismus 
ſelbſt die Feldhüter wieder zu öffentlichen Agenten 
beſtellte. Die Regierung hatte die Wahlen um 
Monate verzögert, bis ſie glaubte, daß der Boden 
für ihre Candidaten vollſtändig vorbereitet und ge⸗ 
ſichert ſei. Hiezu kam, daß die Geiſtlichkeit mit 
aller Macht und allen Einflüſſen in den Kampf 
eingeſprungen iſt. Die Krönung der ganzen Wahl⸗ 
agıtation und Wahlbeeinfluſſung war endlich die 
Haltung des Marſchalls, des Hüters der Verfaſſung. 
Die Worte eines Staatsoberhaupts verfehlen ſelten 
alle Wirkung; hier arbeitet das letztere mit Parteien 
zuſammen, welche durch Stellung und Vermögen 
große Einflüſſe, localen Vorrang beſitzen. Dies 
waren die Verhältniſſe, Angeſichts welcher de Fourtou 
in einem officiellen Actenſtück noch kurz vor dem 
Wahltag den Sieg des 16. Mai verkünden zu 
können glaubte, welchen gegenüber aber der Sieg 
der Republik weit glänzender erſcheinen muß, als 
er äußerlich ſich darſtellt. Die Betheiligung an 
den Wahlen war ſehr groß. Daraus muß man 
ſchließen, daß die Republik, auch dort, wo ſie den 
Sieg nicht errang, doch große Minderheiten erhalten 
hat. Das Land hat alſo geſprochen, es hat auf 


von dem Khedive aufgefordert, die Verwaltung auf Plewna oder der Türken auf die Jantra⸗Linie 
wirklich verändert, erübrigen der ruſſiſchen Kriegs⸗ 
leitung jedenfalls zwei Operationen, welche gerade 


4 zu reformiren, fand aber dort die Un⸗ 
ordnung und Unehrenhaftigkeit ſo groß, daß er 
bald wieder nach Italien zurückkehrte. 
8 Rußland. 

— Die Forderungen der Commiſſions⸗Com⸗ 
‚pagnie Horwitz⸗Greger⸗Kohan, welche die Liefe⸗ 
‚rungen für die rüſſiſche Armee übernommen 
und bekanntlich in der ruſſiſchen Preſſe bereits 
manchen Vorwurf erfahren hat über die Art, wie 
‚fie ihren Verpflichtungen entspricht, belaufen ſich, 
wie die „Birſh. Wed.“ aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren, beim Militär⸗Reſſort durchſchnittlich täg⸗ 
lich auf circa 700 000 Rubel. Die Compagnie er⸗ 
hält 10 Proc. Commiſſions⸗Gebühren von jeder 
gelieferten Waare, was durchſchnittlich einen 
monatlichen Gewinn von 2 Millionen ergiebt. 
Laut Contract mit der Feld⸗Intendantur erhält die 
Compagnie die Hälfte der Zahlungen in Gold. 

Türkei. 

* Der „Pol. Corr.“ ſchreibt ein „dipl: matifcher 
nen n aus Konſtantinopel, 5. Oct: „Von 
allen Mediations⸗ und Waffenſtillſtands⸗Gerüchten 
iſt die einzige Thatſache übrig geblieben, daß ſo⸗ 
wohl im Palais, wie auf der Pforte eine gewiſſe 
Beklemmung obwaltet, welcher unzweifelhaft 
Friedensneigungen entſpringen, auf Grund deren 
man in maßgeblichen türkiſchen Kreiſen gerne die 


den Appell des Marſchalls und ſeiner Regierung Intervention der neutralen Mächte indirect provo⸗ 
geantwortet, indem es in großer Mehrheit diejenigen eiren möchte. Es iſt Thatſache, daß ſowohl Sultan 
wieder mit ſeiner Vertretung beauftragte, welche Abdul Hamid, wie auch der Großvezir anläßlich 
ſich zu der Verfaſſung des Landes bekennen und ihrer letzten Berührungen mit den Botſchaftern 
ihre Hüter und Pfleger ſein wollen und ſein Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands wiederholt 
werden, und indem es vor Allem alle Führer der ihrem Wunſche Ausdruck gegeben haben, dem Kriege 
republikaniſchen Parteien wieder ſandte. Was wird ein Ende geſetzt zu ſehen. Die betreffenden Aeuße⸗ 
der Marſchall auf die Antwort des Landes thun? rungen ſind aber ohne Echo geblieben. Bezeichnend 
Wird er ſich unterwerfen? Wenn er „bis zum Ende in dieſer Beziehung iſt eine Beſprechung, welche 
bleiben“ will, bleibt ihm keine andere Alternative, ! Prinz Reuß mit einem hohen Functionär der Pforte 
es ſei denn, daß hinter dem 16. Mai von vorn- hatte, welcher den deutſchen Botſchafter in der Ab⸗ 
herein der Staatsſtreich zu Gunſten des Bonapar⸗ | fight beſuchte, etwas Neues zu erfahren. Im Laufe 
tismus geſtanden hat. Augenſcheinlich find weder der Converſation, die ſich um die Verproviantirung 
Mac Mahon noch die Miniſter auf dieſes Wahl⸗ von Plewna drehte, kam auch das Geſpräch auf 
Ergebniß gefaßt geweſen. Daher iſt man in dem den angeblichen Mediations⸗Vorſchlag, von welchem 
Elyfee offenbar noch rathlos, was man thun soll. in den letzten Tagen in Konſtantinopel fo viel die 


Bleiben wollen alle, Präſident wie Miniſter. Vor Rede war. Prinz Reuß ſagte, daß von einer Me⸗ 
einem Staatsſtreich ſcheut man noch zurück. Dagegen viation keine Rede ſei, daß er keinerlei hierauf be⸗ 


fahrungen ſchwerlich auch nur Einer von der Majo⸗ 


ſcheint man noch vom Hinſchleppen der Sache und zügliche Inſtruction erhalten und am allerwenigſten 


weiterem Intriguiren etwas zu hoffen. Man will ſpontan in einem ſolchen Sinne agirt habe, weil 
verſuchen, einen Theil der Gemäßigten von der ein deutſcher Botſchafter nicht ohne Weiſung des 
Majorität zu ſich hinüber zu ziehen. Ohne Wechſel Reichskanzlers vorgeht. Hierauf von ſeinem kürki⸗ 
des Miniſteriums wird ſich nach den letzten Er⸗ ſchen Gaſte über die Stimmung und Anſichten des 
Fürſten Bismarck befragt, antwortete Prinz Reuß: 


rität zu der Regierung hinüberlocken laſſen. Ein „Der Reichskanzler vertraut Niemandem das Ge⸗ 


Verſuch, den man mit Duclerc in dieſer Beziehung heimniß feiner Politik an; man kennt aber in Berlin 
gemacht, ſoll ſchmählich geſcheitert ſein. Am hart⸗ die Geſinnungen der Pforte bezüglich der Chriſten 


1 


näckigſten wird Fourtou ſeinen Miniſterpoſten feſt⸗ und ihre Anſichten, und wir werden demgemäß 


geſtorben. 
die Wahlen ganz ruhig verlaufen zu ſein. Jedoch 


halten. Er rechnet jetzt ſehr auf den Ausſall der handeln.“ Als das Geſpräch wieder auf die Me⸗ 
Generalrathswahlen — allerdings ein ſchwacher Anker diations⸗Frage zurückkam, meinte Prinz Reuß, daß 
nach der eben erfahrenen Niederlage. jeder Verſuch der Pforte, in dieſer Richtung etwas 
— Der bekannte Theaterſchriftſteller Theodore zu provociren, kaum von Erfolg fein dürfte. Das 
Barriere iſt heute Morgen im Alter von 57 Jahren Duell zwiſchen Rußland und der Türkei werde allein 
zwiſchen den beiden Gegnern ausgefochten werden. 
— Wie in Paris, fo ſcheinen faſt allenthalben 5 Serbien. 
»Die Anſchauung, daß an einen Eintritt 


beklagt ſich der „Frangais“ über Ruheſtörungen, f in die Action nicht zu denken ſei, dürfte 


die in Montlugon vorgekommen ſeien. Unter den ſich 


kaum als ſtichhaltig erweiſen. Für Serbien 


größeren Städten haben republikaniſch gewählt: 


Laon, St. Quentin, Marſeille, Lyon, Aix, Roche⸗ 


fort, Dijon, Befanson, Valence, Epreur, Chartres, 


Breſt, Toulouſe, Bordeaux, Montpellier, Rennes, 


Tours, St. Etienne, Nantes, Orleans, Epernay, 


Nancy. Die Stadt Lille hat 3 republikaniſche 
und 3 reactionäre Deputirte gewählt; Nizza, Bour⸗ 
ges, St. Malo, Amiens, Abbeville je einen Reac⸗ 
tionären und einen Republikaner, ebenſo le Mans 
und Rheims, woſelbſt der Champagnerfabrikant 


Röderer durchgekommen iſt. 


Italien. 
Rom, 13. Octbr. Die Commiſſion für die 
Reform des Gemeinde⸗ und Provinzial⸗ 
geſetzes hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Bericht 


des Referenten Marazioni zur Kenntniß genommen 


und genehmigt. Die von der Commiſſion vor⸗ 


geſchlagenen Hauptreformen find folgende: die 


Abſchaffung der Unterpräfecturen; die Eintheilung 
der Gemeinden in zwei Klaſſen, wobei die in die 
erſte Klaſſe eingetheilten Communen von jeder 
Einmiſchung ſeitens der Regierung befreit ſein 
würden, während die Gemeiden der zweiten Klaſſe 
der Aufſicht der Provinzial⸗Deputation unterworfen 
wären: die Herabſetzung des Cenſus für das 
Wahlrecht in ſämmtlichen Gemeinden auf 5 Lire; 


die Ausdehnung des Wahlrechts auf die 


Frauen; der wählbare Bürgermeiſter in allen 
Gemeinden; das Recht der Provinzial⸗Deputation 
ſich ihren Präſidenten ſelbſt zu wählen, während 
bisher der Präfect den Vorſitz in ihr geführt hatte; 
endlich die vielfache Einſchränkung und Ver⸗ 
clauſulirung des Rechts der Regierung, die Ge⸗ 
meinde⸗ und Provinzialräthe aufzulöſen. — Mon⸗ 
ſignor Meglia, der apoſtoliſche Nuntius in Paris, 
iſt angewieſen worden, alles zu vermeiden, was 
ſeinen Namen mit den am Sonntag in Frankreich 
abzuhaltenden Wahlen für die franzöſiſche Kammer 
in Zuſammenhang bringen könnte. Den Biſchöfen 
und der Geiſtlichkeit allein ſolle die Initiative 
überlaſſen bleiben, denn ſie hätten als franzöſiſche 
Bürger das Recht, ſich einzumiſchen und nach den 
Intereſſen ihres Landes und der Kirche zu handeln. 
— Es iſt möglich, daß das nächſte Conſiſtorium 
im Vatican anſtatt, wie dies beabſichtigt war, um 
Weihnachten, ſchon in den erſten Tagen des 
Dezember ſtattfindet, indem der Papſt baldigſt den 
erledigten erzbiſchöflichen Sitz von Neapel wieder 
beſetzen will. Monſignor Giuſeppe de Bianchi 
Vottula, der Erzbiſchof von Trani, Nazareth und 
Barletta, iſt nach Rom berufen worden, wie man 
glaubt, um befragt zu werden, ob er geneigt wäre, 
das Erzbisthum von Neapel zu übernehmen. 

— 15. Det. Welchen Antheil der Vatican 
in dem Ausfall der franzöſiſchen Wahlen 
nimmt, beweiſen die vielen Telegramme, welche 
geſtern dort aus Frankreich einliefen. Die Blätter 
des Vaticans ſprechen in ſehr verzagtem Tone über 
das Ergebniß der franzöſiſchen Wahlen. — Antonio 
Scialoja, der bekannte Nationalökonom, Finanz⸗ 
mann und Juriſt, iſt geſtern in Neapel, 61 Jahr 
alt, geſtorben. Scialoja war Miniſter unter König 
Ferdinand (Bomba), allein er wurde verurtheilt 
und verbannt. In verſchiedenen italieniſchen 
Kabineten war er Miniſter der Finanzen und des 
Unterrichts, und während des Krieges von 1866 
führte er das Papiergeld ein. Jüngſt wurde er 


iſt gerade der Winter der günſtige Moment zu 
interveniren, weil eine türkiſche Offenſive von 
Novi⸗Bazar oder Serajewo aus in dieſer Jahres⸗ 
zeit kaum möglich und jedenfalls ſehr leicht zu 
verhindern iſt, während eine im Vereine mit 
rumäniſchen Abtheilungen unternommene Cernirung 
der ſchwach beſetzten Feſtung Widdin eine jener 
Operationen iſt, die man im Winter am leichteſten 
ausführen kann, weil man mit keiner Entſatz⸗Armee 


zu rechnen hat. 
Amerika. 

Coſta Rica. Der Präſident Dr. Herrera hat 
reſignirt, um ſich aus dem öffentlichen Leben zurück⸗ 
ziehen zu können. General Domas Guardia iſt 

zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

Argentiniſche Republik. Der Congreß 
discutirt die projectirte Reform des Zolltarifs, 
durch welchen die Eingangszölle auf viele Artikel 
um 40 Proc. ad valorem erhöht werden ſollen. 

! Peru. Die Gerüchte über eine neue revo⸗ 
lutionäre Bewegung Don Nicolas de Pierola's 
haben ſich nicht beſtätigt. In Folge deſſen ſind 
mehrere Bataillone Truppen, die nach Arequipa 


geſandt worden waren, nach Lima zurückgekehrt. 

| Nachrichten vom Kriegsſchauplaß. 
Bukareſt, 15. Oet. Auf der Eiſenbahn fah⸗ 
ren die Truppentransporte fort. In einigen 
Tagen werden aber ſo coloſſale Material⸗Trans⸗ 
porte (Brücken⸗ und Baracken⸗Beſtandtheile) 
erwartet, daß ſogar die Truppenſendungen während 
einiger Tage werden ſiſtirt werden müſſen. 

»Der Wechſel im türkiſchen Obercommando 
hat nach aus Varna eingelangten Nachrichten zur 
nächſten Folge gehabt, daß der größte Theil der 
Garniſonen Varna's und Schumla's zur Ope⸗ 

rations⸗-Armee berangezogen wurde, welche Das 
durch eine Verſtärkung von mindeſtens 20000 
Mann erhalten hat. Außerdem kommt aus der⸗ 
ſelben Quelle eine Senſationsnachricht, welche wegen 
ihrer Wichtigkeit und Originalität nur mit Vorbe⸗ 
halt mitgetheilt werden kann. Suleiman Paſcha 
ſoll weder Tirnowa noch Biela und die Jantra⸗ 
Linie angreifen wollen. Sein Plan wäre mit aller 
Kraft von Rasgrad aus nach Turtukai oder 
Siliſtria vorzudringen, dort über die Donau zu 
ſetzen und bei Oltenitza oder Kalaraſchi feſten Fuß 
zu faſſen. Dadurch würde freilich die ganze 
Sachlage auf dem Kriegsſchauplatze umgewandelt 
werden, aber es iſt ſtark zu bezweifeln, ob eine 
ſolche Operation, zu deren Gelingen beſonders 
Schnelligkeit gehört, in einer ſolchen Jahreszeit 
überhaupt möglich iſt. Dieſe Nachricht hat in 
ruſſiſchen Militärkreiſen enorme Senſation gemacht 
und aus dieſem Grunde ſcheint es angezeigt, die⸗ 
ſelbe trotz ihres abenteuerlichen Charakters nicht 
mit Stillſchweigen zu übergehen. 1 

* Daß die Ruſſen in dieſem Jahre nicht mehr 
über den Balkan gehen, iſt ſicher, weil ſie es nicht 
mehr können; daß dieſelben aber auch nicht über 
die Donau zurückgehen, iſt ebenſo ſicher, weil ſie 

es nicht wollen und die Türken ſie nicht dazu 
zwingen können. Es reduzirt ſich ſomit Alles auf 
die Frage, was während des Spätherbſtes und des 
Winters in Nordbulgarien militäriſch noch erreicht 


im Winter unter ſehr günſtigen Verhältniſſen durch⸗ 
geführt werden können. Es ſind dies: die Belage⸗ 
rungen von Plewna und Ruſtſchuk. Unter den 
jetzigen Umſtänden iſt es eine ausgemachte Thatſache, 
daß die ganze ruſſiſche Armee in Bulgarien verbleibt 
und daß die Operationen gegen Plewna und Ruſt⸗ 
ſchuk während des Spätherbſtes und Winters mit 
aller Kraft fortgefegt werden. — Bei Plewna hat 
ſich die Situation inſofern verändert, als die Ruſſen 
es den Rumänen nachmachen und gleichfalls den 
türkiſchen Werken mit Laufgräben nahe zu kommen 
ſuchen. Außerdem ſind ſeit der Ankunft des Ge⸗ 


nerals Totleben mehrere im großen Stile ange⸗ 


legte Erdwerke ſüdöſtlich von Plewna in Angriff 
genommen worden. Man erwartet nur die Einnahme 
der großen Grivitza⸗Redoute durch die Rumänen, 
um zur Durchführung der beabſichtigten allgemeinen 
Belagerungsarbeiten zu ſchreiten. Während dieſer 
Zeit iſt der Cernirungs⸗Cordon hinter Plewna 
verſtärkt worden. Fürſt Carl wollte ſogar in Telis 
eine 15000 Mann zählende Abtheilung eine ſtark 
verſchanzte Stellung nehmen laſſen und damit ſich 
wie ein Keil zwiſchen Plewna und die aus Orkhanie 
kommenden Verſtärkungen einſchieben. Seine Mei⸗ 
nung drang aber nicht durch und man begnügte ſich 
damit, einige Schützen⸗Bataillone und reitende 
Batterien den fliegenden Corps der Generale Krilof 
und Loscauf beizugeben. 


Danzig, 19. Octob er. 


Die weſtliche Küſte des Danziger Meerbuſens 
bietet bekanntlich eine Sceuerie, wie ſie in unſerem 
Norden wohl nirgend ſchöner gefunden wird. Es bieten 
ich bier, namentlich in der Gegend von Oliva bis 

edlau prächtige Vorwürfe für Landſchaftsbilder. Hr. 
Photograph Rogorſch hierſeleſt iſt nun auf den Ge 
danken gekommen, zunächſt in Zoppot und deſſen 
näherer Umgebung eine Reihe ſolcher Landſchaftsbilder 
durch photographiſche Aufnahmen herzuſtellen. Mit 
der Verwirklichung dieſes Planes hat derſelbe im letzten 
Sommer den Anfang gemacht und es liegen uns hente 
bereits ſieben derartige Photographien vor, die ſich 
ebenſo durch große Klarheit wie zum großen Theil 
durch zweckmäßige Auswahl und lebhaften ſceniſchen 
Effect auszeichnen. Dahin rechnen wir vor Allem das 
hübſche Panorama des Meeres und des daſſelbe um⸗ 
ſäumenden Küſtenbogens, welches der Blick von der 
Nampe der Grund'ſchen Villa bietet, ſowie die ſeitliche 
Aufnahme der Villa ſelbſt, ferner die Anſicht von 
Steinfließ. Die Abbildung der Hängebrücke und der 
unter derſelben durchführenden Schlucht ſowie das 
Innere der betreffenden Villa ſind ebenfalls recht ge⸗ 
lungene Aufnahmen, wenn ſie auch des landwirthſchaft⸗ 
lichen Reizes der Erſteren entbehren müſſen. Etwas 
nüchtern nimmt ſich dagegen allerdings der lange Seeſteg 
aus, wenngleich auch diefe Aufnahme nicht ohne künft⸗ 
leriſchen Werth iſt. Hoffentlich bringt uns der nächſte 
Sommer eine weſentliche Erweiterung dieſer Sammlung 
aus dem noch verhältnißmäßig wenig ausgenutzten 
Schatze der landſchaftlichen Reize Zoppots. 8 

— Am 13., 15. und 16. d. Mis. fand im Lehrer⸗ 
S minar zu Graudenz die zweite Prüfung der 
proviſoriſch angeſtellten Lehrer unter Vorſitz des 
Regierungs⸗ und Schulraths Gawlick als Vertreter des 
Königl. Provinzial⸗Schnl⸗Collegiums zu Königsberg, 
und im Beiſein der Regierungs⸗Schulräthe Wa jura⸗ 
Danzig und Dr. Schulz⸗ Marienwerder, ſowie des 
Biſchöfl. Commiſſars, Dekan Blomin ſtatt. 26 Lehrer 
hatten ſich zu derſelben gemeldet, davon iſt einer nicht 
erſchienen; vier find vor Schluß der mündlichen Prü 
fung zurückgetreten, zwei haben nicht beſtanden, während 
19 der Prüflinge das Zeugniß zur endgilligen An⸗ 
ftellung erhalten haben. Dieſes außerordentlich günſtige 
Reſultat ift noch dadurch erhöht worden, daß die Prü⸗ 
fungs⸗Comm ſſion drei Lehrern die Befähigung, an den 
unteren Klaſſen von Mittelſchulen und an den itte! 
und höheren Töchterſchulen zu unterrichten zue kannt. 

Im Dorfe Bladau bei Tuchel ſtarb vor 
einigen Tagen die Altſitzerin Th. unter den Symplomen 
einer Vergiftung, während ihr Ehemann unter 
gleichen Erſcheinungen erheblich erkrankte. Es ſoll ſich 
unn ergeben haben, daß die Schwiegertochter der alten 
Leute, mit der ſie in einem ſehr feindſeligen Verhältniß 
lebten dieſelben absichtlich vergiftet habe, indem fie ihnen 
Phosphor unter den zum Genuß beſtimmten Honig 
miſchte. Die angebliche Giftmiſcherin, ſowie ein in 
deren Dienſt ſtehender Knecht ſollen bereits ver⸗ 
haftet ſein. 

Der Kreisgerichts⸗Rath Splett zu Grandenz 
iſt zum Director des Kreisgerichts in Freiſtadt und 
der Arzt Dr. med. Freyer in Mehlauken zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Labiau ernannt worden. 
Schwetz, 17. Oct. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag wurde in einem hieſigen Kaufladen ein falſcher 
Thaler mit öſterreichiſchem Gepräge aus dem Jahre 
1862 angehalten. Der Beſitzer deſſelben, ein vierzehn⸗ 
jähriger Burſche aus Dzichi, einer im biesfeitigen 
Kreiſe gelegenen Ortſchaft, wurde dem Gerichtsgefängniß 
zugeführt. Bei genauer Reviſion der Kaſſe ſoll man 
noch ein zweites falſches Exemplar gefunden haben. 
Nur am Klange und dem nicht gelungenen Rande follen 
die falſchen Münzen, deren Urſprung noch unbekannt 
iſt, zu erkennen ſein. — Nach einem dem hieſigen Land⸗ 
raths⸗Amt aus Neu⸗Seeland 
Briefe eines 


keiten zu kämpfen und gerietben zum 
große Noth, ſo daß die Geſuche derſelben um Rückſen⸗ 
dung nach Deutſchland wegen Arbeitsloſigkeit ſeit län- 
gerer Zeit ſich häufen. Neu⸗Seeland kann daher zur 
Zeit als ein günſtiges Feld für deutſche Einwanderung 
nicht betrachtet werden. Mögen die vorftehenden Zeilen 
von denen beherzigt werden, welche ſich mit Auswan⸗ 
derungsplänen tragen und ſo in Gefahr ſind, das Opfer 
von gewiſſenloſen Geſchäfts⸗Agenten zu werden, die 
vielfach für jede Perſon, welche ſie dem Spediteur über⸗ 
weiſen, bezahlt werden und ſich um das Loos des von 
ihnen in's Verderben gelockten Unglücklichen dann nicht 
weiter kümmern. £ 

Thorn, 17. Oct. Bei einer ſanitätspolizeilichen 
Reviſion waren in verſchiedenen hieſigen Materialwaaren⸗ 
handlungen gefälſchte Gewürze, namentlich mit 


werden kann? Wenn die Situation bis zum Anbruch Mehl, geßoßenen Mandelſchalen ꝛc. vermengtes Zimmet⸗ 


des Winters ſich nicht durch einen Angriff der Ruſſen) mehl, mit Beſchlag belegt worden. Infolge deſſen waren 


am Montag 16 hieſige Kaufleute von der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft angeklagt. Mit Rückſicht darauf, daß nicht 
die Abſicht vorgelegen, verfälſchte Lebensmittel zu ver⸗ 
kaufen, daß vielmehr die Fälſchung anderweit erfolgt 
iſt, wurde in 13 Fällen auf Geldbußen in Höhe von 
3—15 Mk. in 3 Fällen auf Freiſprechung erkannt. 
(Th. Oſtd. Z.) 


Vermiſchtes. 


* Die vom Carl Stangen'ſchen Reiſe⸗ 
Bureau (Berlin, Markgrafenſtraße No. 43) arrangirte 
Geſellſchaftsreiſe nach Paris ift heute angetreten worden 
egen des Krieges im Orient wird von dieſem 
Bureau nicht, wie ſonſt alljährlich, im Frühjahr eine 
Reife nach Paläſting, Syrien und der Türkei unter: 
nommen. Dagegen ſoll am 9. Januar k J. eine Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe nach Aegypten mit Ausflug nach Theben 
und Aſſouan (reſp. Philae) angetreten werden, welche 
über Sicilien und Italien zurückgeführt wird. Dieſe 
Reiſe dauert 3 Monate und werd von Carl Stangen 
ausgeführt. — Für die Mai 1878 beginnende Reife um 
die Erde wird jetzt die Lifte der wirklichen Reflectanten 
aufgeſtellt. Die zahlreichen Anfragen berechligten zu 
dem Schluß, daß das Zuſtandekommen die ſes in Deutſch⸗ 
land zum erften Male auftauchenden Unternehmens ges 
ſichert ſein dürfte. x 

Bonn, 16. Oct. Verfloſſene Nacht erlag einem 
längeren Leiden, welches ihn ſchon ſeit mehreren Jahren 
vom Katheder fernbielt, der verdiente Philologe Dr. 
Friedrich Heimſoeth, Profeſſor der Eloquenz und 
Mitdirector der philologiſchen Seminars an hieſiger 
Univerſität. Bi N 2 

— Der ſchottiſche Aſtronom Piazzi Smith läßt 
ſich in einem Schreiben an „Nature“ folgender Maßen 
als Prophet eines bevorſtehenden harten Winters 
vernehmen: „Ich habe jüngft die Beobachtungen an 
unſern Bodenthermometern berechnet und eine neue 
Ueberſicht der von 1837 bis zum letzten Jahre an ihnen 
erhaltenen Reſultate entworfen und erhielt dabei ein 
Ergebniß, welches das beſtätigt, zu welchem ich ſchon 
1870 gelangte, dabei aber eine nähere Beziehung zu 
dem unmiftelbar bevorſtehenden Wetter zeigt. Die 
Hauptzüge der Schlüſſe aus den Beobachtungen der 
letzten 39 Jahre ſind mit Abzug der mehr der Regel 
entſprechenden Wirkungen gewöhnlicher Winter und 
Sommer folgende: 1) Zwiſchen 1838 und 1876 haben 
drei große Wärmewellen von außen her unſern Theil 
der Erde berührt, nämlich in 1846/47, 1858/59, 1868/69 
und die nächſte Berührung dieſer Art iſt für 1879/80 zu 
erwarten, wenn nicht eine völlige Aenderung des Witte⸗ 
rungsganges eintritt. 2) Die Kälteperioden find nicht 
in der Mitte zwiſchen den „Kämmen“ dieſer Wärme⸗ 

ellen, ſondern liegen nahe bei denſelben, etwa um die 
Zeit eines Jahres früher oder ſpäter. Die nächſte 
Kältewelle iſt alſo Ende dieſes Jahres zu erwarten.“ 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


18. October. 

Geburten: Mil.⸗Invalide Heinr. Ed. Kremien, T. 
— Tuchdekateur Friedr. Carl Ludw. Wölm, T. — Schmied 
Jacob Schröder, S. — Briefträger Carl Jul. Joſef 
Kewitſch, S. — Kaiſerl. Bank⸗Rendant Maximilian 
Wulff, S. — Arbeiter Robert Rich. Lehmann, S. — 
Korbmacher Joh. Jacob Lemke, S. — Maſchinenbauer 
Friedr. Chriſtian Gruber, T. — Arbeiter Ferdinand 
Bel, S. — Arbeiter Joh. Wilhelms, T. — Bremſer 
Wilh. Heinr. Schneider, T. — Kutſcher Wilh. Albert 
Schliſchke, S. — Unehel. Kinder: 3 S. 

Aufgeboten: Beſitzer Michael Templin in Gr. 
Kruſzyn und Eliſabeth Templin in Waitzenau. — Arb. 
Thomas Zebrowski in Plutowo und Franziska Woluy⸗ 
kowski daſelbſt. Arbeiter Andr. Blaskiewicz in 
Napolle und Catharina Folborska dal. — Schueidermſtr. 
Otto Gottl. Nenſitzer in Werdern u. Bertha Gelſchnitzkin 
in Chriſtburg. — Buchhalter Carl Rudolf Kornmann 
und Anna Marie Schertell. 

Heirathen: Victualienhändler Adam Ludw. Skibba 
und Auguſte Marie Thereſe Barbitzki. 

Todesfälle: Julianne Juſtine Krüger geb. Beil, 
32 J. — S. d. Arbeiters Wilhelin Oſtrowski, 4 J. 
T. d. Maurers Rudolf Auguſt Benfter, 12 J. — S. 
d. Büchſenmachſers Hermann Adolf Friedrich, 1 J. — 
Arbeiter Jacob Preiß aus Woſſitz, 50 J. Rentier 
Johann Jacob Hannemann, 76 J. — S. d. Buchbinders 
Joſef Schulz, 11 M. — 1 unehel. T. 

n Schißes Line 
Neufahrwaſſer 18. Oct. Wind: W. 

Angekommen: Ida (SD), Domke, London, 
Güter. 

Unkommenb: 1 Kuff, 1 Sloop. 


Börſen⸗Zepeſchen der Danziger Zeitung, 
Berlin, 18 Oetbr. 


2. v. 17. 28. p. 17. 
Weizen «ua con. 5 10 
gelber Ur. Staatsſchldd “3 | 08 
Detober 227,50 227 [p. 8½ Pfd. 78 83 
April⸗Mai 07 207,50 do. 4% do. 94,20 94 
Roggen do. 4½ . do. 101 101 
Oct. Nov. 135 136 Serg.⸗ Märk. Ciſv.] 74,50 74 
April⸗Mai 141, 0 142,50 d0bardenſeg. p.123 21 
Petrolemm Franzoſen . . 454 453,50 
ar 200 & AZumünier . 13,90 13,50 
Octbr. 30,20 29,80 Wein. Siſenabn 1066010610 
Rüböl October 75,50, 75 (dez. Fredit⸗Anſt. 366 356,50 
April⸗Mai 73 72,60% ruff.engl. A.62 75 73.60 
Spiritus loro Der. Silberrenteſ 56,80 56,40 
Oclober 49,70 49,60 lauf. Banknoten 200 192 75 
April⸗Mai 51,60, 51,50] Des. Bantır ten 72.5071 
Ung. Schatz⸗A. II. 87 86,50 Wes ſe ers. Lond 20,26“ — 


Defterr. 4 pct. Goldrente 63,90. 
Wechſeleurs Warſchau 198,25. 
Fondsbörſe feſt. 


Hamburg, 17. October. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco und auf Termine ruhig. Roggen 
loco und auf Termine ruhig. Weizen 7er 
Oct. 222 Br., 221 Gd. 7 April⸗Mai Yr 1000 Kilo 
212 Br., 211 Gd. — Roggen der Oct. 146 Br., 145 


Gb., der April⸗Mai Jer 1000 Kilo 151 Br., 150 
Gd. — Hafer flau. — Gerſte ruhig. — Rübbl 
behpt., r Octbr. 2008 78. — Spiritus ſtill, 9er 
Detbr. 42, r Novbr.⸗Dezbr. 41%, Sr Dezbr.⸗ 
Januar 41%, Der April⸗Mai e 1000 Liter 100 Pet. 
414. — Umſatz — 


Kaffee ruhig, 1500 Sack. 


75 rn 


3 2 


e Sauer Bit 


In einem der angeſehenſten medic.-pharmac. Fach⸗ 
blatt meldet Prof Dr. Göppert, der Neſtor der ans 
fität Breslau deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
jo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaflen 
exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
hauſe des dort. botan. Gartens 

die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei!“ 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle Anerkennung der überraſchenden 
Nähr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten⸗ 
welt anſtand, um fo rückhaltsloſer ift die elbe, je in 
den Prof. Sampson’schen Coca⸗Heilmitteln der 
Mohren. otheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und 
Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 
concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
kräfte dieſer u! unvergleichlichen Pflanze unver⸗ 
ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
Extract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 
bereitet wird. ; 


Statt jeder beſonderen Meldung 
zeige ich hiermit Freunden und Bekannten 
ergebenft an, daß meine i..de Frau den 18. 
d. Mts., 5 Uhr Morgens von einem geſun⸗ 
den Töchterchen glücklich entbunden worden iſt. 

Blumſtein, den 18. October 1877. 
7544) Bielfeldt. 


Bekanntmachung. 


Das Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann Jacob Berghold 
von hier iſt durch rechtskräftig beſtätigten 


Accord beendigt. 

Danzig, den 9. October 1877. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 
7525) I. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Eigenthümer Johann Joſef 
Klein, dem Altſttzer Johann Martin 
Klein, der Frau Noſalie Catharine 
Richert e Klein, dem Arbeiter Johann 
Auguſt Klein und der Frau Anna Magda⸗ 
lene Merchert geb. Klein gehörige, in 
Ramkau belegene, im Grundbuche unter 
No. 22 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 22. November 1897, 

5 Vormittags 11 Uhr, N 
im Gerichtszimmer No. 14 auf den Antrag 
eines Miteigenthümers zum Zwecke der 
F e verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 29. November 1847, 

Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 1 Hektare 71 Are 90 [I ⸗Mtr., 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
17 K. 52 J, der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 18 . 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
155 aus den Steuerrollen, und beglaubte 


ſchrift des Grundbuchblatts und andere | & 
dafſelbe angehende Nachweiſungen können 5 


im Bureau V. eingeſehen werden. 
irkſamkeit gegen Dritte 


anderweite, zur 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 


dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend zu machen haben, werden hierdurch 

0 dieſelben zur Vermeidung der 

Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs 
ermine anzumelden. 

Danzig, den 12. Septbr. 1877. 
Kgl. 
Der Subhaſtationsrichter. 

gez. Aſſmann. (7396 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtage, d. 8. Novbr. 1 
Vormittags 9% Uhr, 
ſollen verſchiedene, zum Nachlaſſe des Fräu⸗ 
leins Catharina Wiebe gehörige, beweg⸗ 
liche Sachen als: Betten, Wäſche, Kleider, 
Möbel und Hausgeräth im Hauſe Heilige 
Geiſtſtraße 16 hierſelbſt öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. (7442 
Elbing, den 11. October 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Abraham Jacoby zu 
Brieſen ſind nachträglich folgende For⸗ 


1 Bon 5 
1. Von der Gerichtskaſſe Culm 21 l. mit 


U 


dem Vorrecht des § 78 der Concurs⸗ 5 


Ordnung, i 
von der Handlung Gebrüder Rau in 
Graudenz 226 „f., 


Chemnitz 57 e. 60 2 
von dem Kaufmann 
Hainschen 230 . 45 0, 
von der Handesgeſellſchaft Gebrüder 
Hauptmann in Breslau 340 di. 30 H. 
von dem Kaufmann Louis Schulze in 
Berlin 1387 dl. 90 g, 

von der Handlung Goldberger & Co. 
in Breslau 8 H. 5 A, 

von dem Kaufmann W. J. Hallauer 
in Danzig 226 ., 
Due Handlung L. Hirſch in Briefen 


46 elle, 
ad 2 bis 9 ohne Vorrecht angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 
den 5. November er., 
Vormittags 11 Uhr, j 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, Termins⸗ 
immer No. 5 anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
iger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Culm, den 4. Detober 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Weitzenmiller. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Handelsmannes Abraham Jacoby zu 
Brieſen iſt der Rechtsanwalt Preuſchoff 
zu Culm zum definitiven Verwalter ernennt 
worden. (748 

Culm, den 2. October 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


An unſeren höhern Bürgerfhule ſoll zu 
Oſtern a. f. ein wiſſenſchaftlicher Lehrer mit 
einem Jahresgehalt von 2100 K., welches in 
Zwiſchenräumen von 5 zu 5 Jahren um 
300 H. bis zur Maximalhöhe von 3300 M. 
ſich ſteigert, angeſtellt werden. Auswärtige 
Dienſtjahre werden bei einer eventl. Penſio⸗ 
nirung, nicht aber bei Berechnung der 
Alterszulage in Anſatz gebracht. Gefordert 
wird für die Stelle die facultas docendi in 
den alten Sprachen. 5 5 f 

Reflectanten wollen ſich gefälligſt bis 
ſpäteſtens zum 1. December cr. unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines eurricu- 
jum vitae bei uns melden. 

Oſterode, den 5. October 1877. 


Der Magiſtrat. 


A. Schirrmacher. 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 


9. 


(7034 


Täglich friſcher Treber 


= zu haben Pfefferſtadt 46. ( 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder a 


Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 5 


von dem Kaufmann J. G. Knorr in 5 
FJ. G. Beyer in f 


7163) 


Bilance 
der Molterei Ezerwitnst, 


eingetragene Genoſſenſchaft 
am 1. October 1877. 


Aetiva. 
Bauſtellde! Al. 1 500,00 
„Gebäude nach 2% Abzug = 43 874,49 
as Inventar nach 15% 

Ko 0.056 000. 0.0 2 
Vorräthe am 1/10 77 
Lebendes Inventar 
h Be . 
aſſenbeſtand 


Ar = 


Summa . 71 800,11 


Paſſiva. 
1. Antheile der Mitglieder incl. 
Zinſen. 

„Hypotheken incl. Zinſen 
Guthaben d. Grund⸗Lredit⸗ 
Bank in Königsberg 
incl. Zinſen 
. Diverfe Forderungen 
„Geſchäftsgewinn des Jabres 
f Summa „. 71 800,11 

Die Zahl der Mitglieder beträgt 


ell. 31 265,20 
24 330,00 


F 


3619,90 


® 
aeg oder ausgeſchieden ift keiner.“ 


zerwinsk, den 16. Oktober 1877. 


Molkerei Czerwinsk 0 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
. V. Aries. B. Plehn. 


Schöler. (7469 
H 
Fahrpläne 
auf Cartonpapier, für Danzig, & 10 0 in 


der Exped. d. Ztg. 


eihbiblisihek Th. Bertling 


Jopengaſſe 10, empfiehlt ſich bei billigen 
en zu geneigten Abonnements. 


Warzen, 


Hühneraugen, Ballen, harte 

SHautſtellen, wildes Fleiſch werden 
durch die rühmlichſt bekannten 
Acetidux Drops 

durch bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos 

beſeitigt. à Flaſche mit Gebrauchs⸗ 

Anweiſung 1 Kl. 5 

Zu beziehen durch 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38 


Trivat⸗ au Nachhilfeſtunden werden er⸗ 
theilt. Näheres Olivgerthor 18 oder Adr. 
unt. 7478 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


— Rauch⸗Reguiſiten = 
Berthold Gromke, 

7514) Porſtädt. Graben 15. 

Schleſſche Mühlen⸗Sandſteine in allen 
Größen und von beſtem Korn. Trockene 


Mühlenkämme in allen Dimenſionen empf. 


J. Zimmermann, 
7367) Be Steindamm 7. 
90 50% für Handbetrieb 
in 3 Größen, Schrotmühlen (mit Mühl⸗ 
ſteinen) in 2 Größen, Drehmangeln beſter 
Conſtruction und Ausführung in 4 Größen 
empf. J. Zimmermann, 
7367) Steindamm 7. 


Neue Bettfedern, 
Federdaunen und 
feine Daunen 5 
find in allen Sorten vorzüglich gut 
und billig zu haben. 12 
7522) Jopengaſſe 5 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken von 4, 4½ und 5 Zoll 
och in allen Dimenſionen, bis zu 24 
Fuß, offerirt billigſt 
S. A. Hoch, 
3367) Johannisgaſſe 29. 
Meine Wohnung iſt jetzt 


Sandgrube Nr. 28. 


Den Verkauf meines Theelagers wird 
von jetzt ab Fräulein Marta Hnauth 
in ihrer Muſikalienhandlung Langgaſſe 67 
(Eingang Portechaiſen⸗Gaſſe) gütigſt beſorgen. 

L. v. Özudnochowski. 


Wegen Geſchüftsaufgabe 


iſt ein faſt neuer Rectifieir⸗ Apparat 


611600 Liter Inhalt, neueſter Conſtruction, 


Colonne u. Becken, kupferner Kühler 
nebft Rohrleitungen, hölzernes Waſſer⸗ 
reſervoir ca. Ltr. Inhalt, wie auch 
ein Deſtillirapparat 300 Liter Inhalt u. 
viele andere zur Deſtillation erforderliche 
Gegenſtände billig zu verkaufen. 

Adr. unter No. 7466 in der Exp. d. 


6 Ztg. erbeten. 


Zu berkaufen: 

Ein elegantes Kut'ch⸗ und Wagenpferd, 
Einſpänner, 8 Jahre alt, Wallach, fehler⸗ 
frei, umſtändehalber ſehr billig. Auskunft 
auf gefällige Anfragen bei Herrn Fr. 
Kessler, Danzig, Hundegaſſe 39. 


Eine Hefenfabrik und 
Getreidebrennerei 


im beſten Betriebe, ſicherer Kundſchaft in 
einer größeren Stadt Pommerns iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zur 
Uebernahme find ca. 9000 el. erforderlich. 
Anfragen unt. 7546 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Nutzholz. 


Auf dem Jungſtädt'ſchen Holzraum ftehen 
bedeutende artien nachfolgender Hölzer 
billig zum Verkauf: 


Kieferne Bretter , 1, ¾ u. 1%” ſtark, 
Kieferne Bohlen 2, 2½, 3 u. 3%" ſtark, 
Eſchene Bretter und Bohlen, 

Eichene Bretter und Bohlen, 

(trockener Mühlenſchniti). 

J. A. Hannemann, Pfefferſtadt 43. 


1877er importirte 


hake die erste Sendung der besten Marken in schönen 9 827 
74 


Ferben erhalten. 


Havana-Cigarren 


Emil Rovenhagen. 


Erlanger Erpori-Bierbraneret 


Eimern von 40—70 


Robert 


unbedingt verl 


pro Stunde und 


—— Referenzen. 


und deſſen 


für 1878 
herauszugeben, was ich hierdurch mit dem ergebenen Bemerken zur Kennt⸗ R 


finden wird. 


unterſtützen 


zu berückſichtigen. 
Mit 


Inſertionsbedingungen werden durch 


beträgt für ein 
für ein gebundenes Exemplar 
5) Iprechende Preiserhöhung ein. 
Danzig, im October 1877. 


feranten bon Chin 
(Kaolin) 


iclay 


BR |befieben billigt geſtellte Offerten für Ab⸗ 
nahme von 


agenladungen unter 7465 an 
die Exp. d. Ztg. einzureichen. 


Eine renommirte Firma, deren Weine 


bereits auf den Weltansftellungen zu London 


1862 und Wien 1873 prämiirt wurden, 
wünſcht hier am Platze eine Verkaufsſtelle 
in einem geeigneten frequenten Geſchäfte unter 
liberalen Bedingungen zu etabliren. 
Franko⸗Offerten unter 663 112 befördern 
Haasenstein & Vogler in Frauk⸗ 
furt a. M. (6951 


Ein Geſchäftslokal 
nit Brauntwein ⸗Schauk, 
Hof und beſonders großen Bes 
rüumigen Kellereien wid 


zu pachten oder bei günſtigen Anzahlungs⸗ 
Bedingungen zu kaufen geſucht. Offerten 
gabel C. R. 7313 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Domin. Koliebken 


bei Zoppot ſtehen 3000 Centner 


gute Kartoffeln 


zum Verkauf. (7541 


Ein. groß. Lorbeerbaum 
von mehr als 3 M. Höhe und mehr als 
1 M. Kronendurchmeſſer bin ich gezwungen 
wegen Raummangels ſchleunigſt zu ver⸗ 
kaufen und habe den Preis dafür außer⸗ 
gewöhnlich billig normirt. 


(7330 
A. Lenz, Schießſtange 9° 


Ein gut erhaltener Verſand⸗Wagen auf 
Federn für Weinhändler od. Deſtillateure, 
desgleichen ein Schlitten und ein Hand⸗ 
wagen find zu verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 84. 


Einige Viertel⸗Lsoſe 


hieſiger Collecten ſind zu verkaufen. Adr. 
werd unk. Nr. 7530 in d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein recht guter Flügel 6% Det. perſetzungsh. 


ſehr billig zu verk. Frauengaſſe 29. 


Eine Beſitzung i 


von ca. 14 Hufen culm. in guter 
gelegen iſt zu verpachten, auch von ſogleich 
zu übernehmen. Näheres bei 

A. Grau; 
7543) Elbing, Herrenſtr. 37. 
Alen Gute Montken per Rehhof, 


120 fette Hammel 5 


zum Verkauf. 


Waſſer, kein Dampf, kein 
mentirung, keine behördliche Genehmigung. 
Proſpecte und Referenzen gratis 


0 Tüchtige Vertreter für die Provinz Weſtpreußen geſucht; Er⸗ 
forderniſſe: Bekanntſchaft mit der Maſchinenbranche und hung 
( 


Für nächſtes Jahr beabſichtige ich einen neuen 


Wohnungs⸗Anzeiger von Danzig 


dem Wohnungs⸗Anzeigor wird, gleich wie in früheren Jahren, ein 


Allgemeiner Geſchäfts⸗Anzeiget 
verbunden, auf deſſen Ausſtattung durch gutes Papier und zweckmäßige 
Wahl neueſter Schriften, beſondere Sorgfalt gelegt werden ſoll. Die 


und find außerdem in meinem Verlags⸗Bureau einzuſchen. 
Der Preis für den Wohnungs⸗Anzeiger mu 
Incommunalifirung neuer Bezirke, wodurch die 5 
mehrt wird, und in Anbetracht der, durch die nothwendig gewordene 
directe Aufnahme entſtehenden Mehrkoſten um 50 Pf. erhöht werden und 
vor dem Erſcheinen beſtelltes broſchirtes Exemplar ME. 6.00, 
Mk. 6.50; nach dem Erſcheinen tritt ent⸗ 


A. W. Kafemann. 


von Gebr. Reif in Erlangen 
empfiehlt Exportbier in Original⸗ 


tr. Inhalt in der alleinigen Niederlage bei 


Krüger, Hundegaſſe 34. 


Die billigſte Betriebskraft 


liefern die faſt lic bm arbeitenden, als abſolut gefahrlos und 
äßlich bewährten patentirten 


Hook’ihen Motoren 


Brennſtoffverbranch je nach den Kohlenpreiſen, 3 bis 8 Pfennige 
; Pferdekraft, geringes Raumerforderniß, ſpielend 
leichte Inſtandhaltung, keine beſondere Wartung, kein Gas, ER 
Keſſel, keine Mauerung, keine Funda⸗ 7783 Poggenpfuhl 79. 


kein 


Julius Honk & Ce., Wien, 
Landſtraße, Hauptſtraße 106. - 


Vorſtädten k 
ag 


niß bringe, daß, behufs möglichſt genauer Feſtſtellung der Adreſſen, 
eine directe Aufnahme ſämmtlicher Einwohner Danzigs ſtatt 


Ich bitte, die mit der Aufnahme Betrauten durch recht genaue An⸗ |& 

gaben aller für den Wohnungs⸗Anzeiger erforderlichen Notizen gefälligſt 

e t zu wollen, damit das umfangreiche Material mir in einer 
Weiſe zulließe, die mich in den Stand ſetzt, einen Wohnungs⸗Nachweis en 
liefern, der an Zuperläſſigkeit allen billigen Anforderungen entspricht. 

Außerdem bitte ich, eingetretene Wohnungs⸗Veränderungen, Irr⸗ 
thümer aus dem letzten Jahrgange, ſoweit ſolche zur Kenntniß des 
Einzelnen gelangten, und andere darauf bezüglich Notizen, mir ſtets 
ſofort ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen; auch bin ich gerne bereit, 
ſchläge zur Verbeſſerung und Vervollkommnung des Wohnungs⸗Anzeigers 
in meinem Verlagsbureau entgegen zu nehmen, und ſolche nach Möglichkeit B 


Vor⸗ 


beſonderes Circular bekannt gemacht 


mit Rückſicht auf die 
Bogenzahl weſentlich ver⸗ 


Hochachtungsvoll 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft 
verbunden mit Materialwaarenhandlung in 
einer lebhaften Provinzialſtadt iſt für den 
Preis von 4000.87, bei 1500 % Anzahlung 
zu verkaufen. Gefällige Adr. werden unter 
7245 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 

Ein gut erhaltener, kurzer 
Flügel zu verkaufen Vorſt. Graben 
el 2, Kr. 886 
Die Beleihung von unkündbaren 


Hypotheken Capitalien 


auf ſtädtiſche Gebäude ſowie auf Grund 
beſitz vermittelt 


HN. Momm, 
7296) General⸗Agent, Heil. Geiſtgaſſe 49. 


Shpotheken⸗Kapitalien 
a ener dien e d. m 1255 
w u eben du 
Helle in Danzig, Gr. Müblengaſſe Neo, 9. 


% Rg. 25% auch geth. a. pupil⸗ 
20,000 lariſch ſ. Hypothek vorzugsw. 
Danz. Kr. zu beſt. Hl. Geiſtg. 112, Comtoir. 


auf Wechſel an Beſitzer zu 


3000 kene Wirheriodt 4 . "Um 


auf ein gr. neues 
Grundſtück in der 


12,000 Mk. 


—Rechtſtadt werden zur 1. Stelle u ge⸗ 


ſucht. Gef. Offerten von Geldgebern erb. 
in d. Exped. d. Zig. unter Nr. 7533. 3 
Die Stelle eines erſten Inſpektors (unver⸗ 
heirathet) und ein Wirthſchafters mit der 
Stellmacherarbeit bewandert, ſoll beſetzt w. 
7557) J. Heldt, Breitgaſſe 114. 
& wird ein junger Mann zur Vertretung 
eines Schuh⸗ u. Stiefelgeſchäfts geſucht, 
auch kann derſelbe ſich ſogleich an dem Ge⸗ 
ſchäft betheiligen mit einer Caution von 
6: bis 900 „. Adr. unter 7513 in der 
Exp. d. Ztg. erb. 
ür mein Tuch u. Herren⸗Garderoben⸗ 
F Geſchäft ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer, 


repräſentable n Einſendung der 
Zeugniſſe und P otographie erwünſcht. 


errm. Friedländer, 
Marlenwerder. (1545 


1 Steindruder, 


tüchtig im beſſern Ueber⸗ und Farben⸗ 
druck 2c., gut empfohlen, ſucht, wenn möglich 
von gleich, Stellung. 15 
Gef. Offerten an Wittwe Loniſe Bähr, 
Thorn, Schützenhausſtraße. (7467 


Eine Wirthin 5 
in geſetzten Jahren wird für ein Gut ge⸗ 
fuhr em Ang. d. Gehaltsford. und 
bish. Wirkſamk, w. u. 7470 1 d. Exp. erb. 


Hohe Propiſion 
erhalten tüchtige Agenten, die für eine ältere 
deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft An⸗ 
träze vermitteln wollen Offerten nimmt die 


68 Exp. d. Bl. unter 7489 entgegen. 


burg WIr al 
Ein erfah. Ziegelmeiſter, 


der 


| Druck und 


Die zweite Lehrerſtelle 


ell auſchule iſt vacant 


7 und oll ſchleluigſt beſetzt werden. Gehalt 


600 ell. nebſt freier Wohnung und Brennung. 
Lehrer katholiſcher Confeſſion können ſich bei 
dem Unterzeichneten melden. 

Rauden b. Pelplin, d. 15. Detbr. 1877. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand 
eseck. (7375 


Lil 
Eine zweite Inſpeckorſtelle 


iſt vacaut. Meldungen Gerbergaſſe No. 6. 
Für mein Comtoir ſuche einen 


Lehrling 


zu ſofortigem Antritt. 


Carl Sausse, 


Eine Gonvernante 


(muſikaliſch), findet von ſofort Stellung beim 
Güter⸗Director in Adl. Brinsk per Lauten⸗ 
burg W. / Pr. (7475 


and» und Dampfbetrieb, ſowie Brennen 
in Ring⸗ u. a. Oefen verſteht, ſucht zu 
Maria 78 auf einer größeren Ziegelei dau⸗ 
ernde Stellung und werden Offerten unter 
7510 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Eine geb. Dame 


wünſcht Stellung bei einer alten Dame zur 
Geſellſchaft oder in der Stadt einen kl. 
Haushalt zu führ. Auf Gehaltjwird weniger 
geſehen als nur gute Behandlung. Adr. in 
der Exped. d. Zig. unter Nr. 7534 erb. 


ine gebildete Dame 


ſucht St. als Vertreterin d. Hansfrau, w. 
auch d. Erziehung j. Kinder übernehmen. 
Adr. in der Exp. d. Ztg. unter 749. 

Ein junge Dame ee e 
a. Geſellſch. Adr. u. 7498 i. d. E. d. Z. erb. 


75 5 . 
Eine erfahr. Erzieherin 
mit ſ. g Zeugn. ſucht Engagem. Gef. Adr. 
unter 7497 in der Exp. d. Ztg. erb. 
in Wirth, dem die beften Empfehlungen 

und Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht zu 
Martini Stellung. Gef. Offerten unter 
E. E, 123 poſtlagernd Dirſchan erbeten. 


Stellen⸗Geſuch. 

Ein l Beamter, Lehrer, im 
mittleren Lebensalter ſtehend, ſucht Stellung 
im Bureau eines Amts oder als Rechnungs⸗ 
führer auf einem größeren Gute. 

Zoppot 
(7462 


Adreſſen werden unter C. G. N. 
poſtlagernd erbeten. 


Unterkemmen Geſuch. 


Für einen 24 jährigen jungen Mann aus 
Württemberg, aus guter Familie, welcher 
ſeither auf einem größeren Gute in Oſt⸗ 
preußen die Stelle eines Hofinſpectors ver⸗ 
ſehen hat, wird ſofort auf einem Gute in der 
Prov. Preußen Aufnahme, zunächſt als Volon⸗ 
tär, geſucht. Derſelbe ich auch erbötig unter 
Umſtänden eine Penſion zu bezahlen. Eigenes 
Bett kaun mitgebracht werden. Näheres 


ß durch Vermittlung von L. Saunier’s 


vertraut, wünſcht zum 1. Dezember oder 1. 


Buchhandlung in Dauzig. (7221 
in Amts⸗Secretair, auch Rechnungs: 
führer, mit der doppelten Buchführung 


Januar Anſtellung als ſolcher. i 
Gef. Meldungen in der Exp. d. Ztg. 
unter 6970 erbeten. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht für das 
Comtoir Th. Barg, Hundegaſſe 36. 
Aangenmarkt 4 iſt zum 1. Januar 1878 
ein Comtoir⸗Zimmer mit Kammer zu 
vermietbhen. Näheres zu erfahren eine Tr. 


Reſtaurant J. Martens, 


Brodbänkengaſſe 31. 
Mittagstiſch von 12 b. 3 Uhr 
bei 3 Gängen a Couvert 50 
9121 Abendbrod von 7 bis 
9 Uhr a Convert 35 Pfa. Im 
Abonnement 80 Pfg. 7349 


Restaurant Punschke. 
Jopengaſſe No. 24. 
Heute Abend 


Karpfen in Bier, 
auch außer dem Haufe. 


Scohach-Club. 
Heute Freitag, den 19. Octbr. er., Abds. 


7 Uhr, im bekannten Local bei Bürger, 
Um rege Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder 


Eh Der Vorſtand. | 
Wilhelm- Theater. 


Langgarten 31. 
Sonnabend, den 20. October 1877: 


” 
Eröffnungs Borſtellung. 
Auftreten des geſammten Perſonals. Die 
Concertmuſik wird von der Kapelle des 4. 
Oſtpreuß. Grenadier⸗Regimts. No. 5 
ee ease e hre Anf | 
ausgeführt. Kaſſenöffnung r. nfaung 
Uhr. Die Direction. 4 
Mit Mit 111 | 
ährmann: Wohin? { 
ahrgaft: „Zur Bleihofshall“ No. 8 bei 
7061) star Schenk. 
Den Freunden in der Noth beſten 
Dank | 


Die Frankfurter 
Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


in Frankfurt a. M. 
verſichert Spiegelgläſer in Schaufenſtern 
und Privat⸗Wolnüngen segen ſehr billige 
feſte Prämien. Näheres ertheilt | 

die General-Agentur | 
Danzig | 


4 Bl. Fürst, | 
7540) Seiligegeiftgaffe 112. 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 


Verlag von A. W. Kafem an 
in Danzig. 5 


